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Bromberger Tageblatt 


Krach in Lugano. 


Heftiges Rededuell Zaleſti— Streſemann. 


Deutſchland und Kanada kündigen die 


Aufrollung der ganzen Minderheitenfrage vor dem Völkerbunde an. 


Die Tagung von Lugano iſt am Sonnabend, dem 
45. Dezember, zu Ende gegangen. In der letzten Sitzung 
des Völkerbundrats kam es zu einem ſcharfen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Streſemann und Zaleſki, der die Deut⸗ 
ſchen in Oberſchleſien des Landesverrats beſchuldigte. Dar⸗ 
auf forderte Streſemann Aufrollung der ganzen Minder⸗ 
heitenfrage vor dem Völkerbundrat. In den Beratungen, 
die dieſer äußerſt erregten Sitzung vorangingen, hatte 
bereits das kanadiſche Ratsmitglied. Miniſter Dau du⸗ 
rand, die gleiche Anregung gegeben. 


Zaleſtis Angriff. 


Tugauo, 18. Dezember. (PAT) Nachdem der Rat den 
Bericht von Adatei entgegengenommen hatte, ergriff 
Miniſter Zaleſki das Wort, um folgende Erklärung ab⸗ 
zugeben (auf die wir noch in einer ausführlichen Berichti⸗ 
gung zurücktommen D. R.): f 

„Ich möchte noch einen Augenblick Ihre Aufmerkſamkeit 
für die Petitionen der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien in Anſpruch nehmen. Ich geſtattete mir die 
Haupturſachen zu analyſieren, dank deren der Rat ſeit eini⸗ 
ger Zeit mit zahlreichen Petitionen des Volksbundes ſozu⸗ 
ſagen überſchwemmt wird, der ſich das Recht anmaßt, die 
Intereſſen der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien 
zu vertreten. Wie Sie ſich, meine Herren, ſchon des öfteren 
überzeugen konnten, bezogen ſich dieſe Petitionen in ihrer 
rieſigen Mehreit auf Vorgänge, die jeglicher Grund⸗ 
lage entbehrten oder auf Fragen von minimaler Be⸗ 
deutung. Andererſeits wurden dieſe Reklamgtionen ſehr oft 
dem Rat vorgelegt, ohne daß der Volksbund den Verſuch 
unternommen hätte, ſich mit den zuſtändigen Behörden zu 
verſtändigen; dieſer Weg wäre bei gutem Willen und bei 
einiger Lpyalität angezeigt geweſen. Außerdem hat der 
Volksbund oft den Weg, der durch die Genfer Konvention 
eingeführten lokalen Prozedur umgangen. Unter dieſen 
Bedingungen iſt es ſchwer, ſich des Eindrucks zu erwehren, 
daß die Autoren der Petitionen durch die Übermittelung der 
zahlreichen Reklamationen an die höchſte Inſtanz, wie ſie 
der Völkerbund darſtellt, weniger das Ziel im Auge haben, 
für die Forderungen der Minderheiten Genugtuung zu er⸗ 
langen als die Weltmeinung davon zu überzeugen, 


daß die Rechte der deutſchen Minderheit in Polen 
verkannt würden und daß die Genfer Konvention 
vergewaltigt werde. 


Auf diefe Weiſe klagt der Volksbund die polnische Regie⸗ 
rung an, daß fie die Intereſſen des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Oberſchleſien vernachläſſige. Alle Petitionen 
des Volksbundes ſind aber nicht in der Lage, die Tatſache zu 
widerlegen, daß für die etwa 200 000 köpfige deutſche Bevölke⸗ 
rung in Polniſch⸗Oberſchleſien 90 Minderheitenſchulen be⸗ 
ſtehen, in denen nicht weniger als 20000 Kinder den Unter⸗ 
richt in deutſcher Sprache genießen. Es iſt alſo ein Un⸗ 
ding, zu behaupten, daß die Lage des Minderheitenſchul⸗ 
weſens in Oberſchleſien beklagens wert iſt. 

Als im Jahre 1921 die Botſchafterkonferenz, geſtützt auf 
die tief durchdachte Reſolution des Völkerbundrats den 
Beſchluß faßte, einen Teil Oberſchleſiens mit Polen zu ver⸗ 
einigen, da fanden ſich verſchiedene Propheten, die mit voll⸗ 
kommener Sicherheit die fürchterlichen Konſequenzen dieſer 
Entſcheidung vorausſagten. Danach wäre Oberſchleſien zu 
einem wirtſchaftlichen Ruin verurteilt. Sie ſahen 
ernſte ſoziale Konflikte voraus. 


Der Nationalitätenkampf zwiſchen den beiden 
Bevölkerungsſchichten 


in Schleſien war nach ihrer Anſicht unvermeidlich. Wenn 

es auch wahr iſt, daß der Polen zugefallene Teil Oberſchle⸗ 

fiens unmittelbar nach der Zuteilung ebenſo wie alle anderen 

Länder eine ſehr ſcharfe Wirtſchaftskriſis durch⸗ 

machte, die der deutſch⸗polniſche Zollkrieg vom Jahre 1925 

— Baden konnte, fo iſt dieſer Teil Oberſchleſiens heute 
ne 


Periode einer hervorragenden wirtſchaftlichen 
Entwicklung 
eingetreten, was ſchon durch folgende Angaben leicht nach⸗ 
gewieſen werden kann: 
Polniſch⸗Oberſchleſien 


Im Jahre 1922 wurden in 


25 700 000 Tonnen Kohlen produziert, die Produktion von 


Kohlenerz, die im Jahre 1925 infolge des Zollkrieges. 
mit Deutſchland geſunken war, ſtieg im Laufe der erſten 
ſechs Monate des laufenden Jahres auf 14% Millionen 
Tonnen. Das beſagt, daß die Geſamtproduktion des Jahres 
1928 mindeſtens bis zu 29 Millionen Tonnen ſteigen wird. 
Wenn es ſich um die Kohlenausfuhr handelt, ſo hat 
ſie das Niveau vom Jahre 1923 erreicht, d. h. fie beträgt 
etwa 11 Millionen Tonnen jährlich. Die metallur⸗ 
giſche Induſtrie hat im erſten Halbjahr 1928 ihre Pro⸗ 
duktion bis zu einer Million Tonnen Stahl erhöht, was 
150 000 Tonnen jährlich mehr ausmacht, als im Jahre 1922. 
Der Fortſchritt wurde trotz der großen Schwierigkeiten er⸗ 
reicht, die die Metallinduſtrie in Polniſch⸗Oberſchleſien bei 
der Ergänzung und dem Wiederaufbau der Induſtriewerk⸗ 
ſtätten überwinden mußte, die in hohem Maße während des 
Weltkrieges und in der Zeit der Volksabſtimmung ver⸗ 
nichtet wurden. Die Zinkproduktion betrug im Jahre 
1922 70000 Tonnen; im erſten Halbjahr 1928 ſtieg fie auf 
58 500 Tonnen, d. h. fie hat gegenüber dem Jahre 1922 eine 
Erhöhung um nahezu das Doppelte erfahren. Die anderen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien aufgenommenen Arbeiten, wie 


allgemeinen kulturellen Niveaus. 


z. B. der Bau von neuen Eiſenbahnlintien, von Brücken, 
Wegen uſw. liefern ebenfalls einen Beweis für die Ent⸗ 
wicklung Oberſchleſiens auf wirtſchaftlichem Gebiet. So 
iſt z. B. das Eiſenbahnnetz um 11 Prozent erweitert 
worden. Im Laufe der vergangenen ſechs Jahre wurden 
dort mehr als 100 Schulgebäude, Gebände für Verwaltungs⸗ 
behörden und 1500 Häuſer für die Arbeiterbevölkerung ge⸗ 
baut. Ich bin der Meinung, daß, wer die in Oberſchleſien 
beſtehenden Bedingungen kennt, und mit ſeinem Gewiſſen 
nicht in Widerſpruch geraten will, jetzt die Anſichten von 
zwei großen deutſchen Organiſationen, und zwar der 
Handelskammer in Oppeln und des Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Verbandes in Kattowitz wird teilen müſſen, die 
in ihren im Jahre 1915 und 1916 niedergelegten Memo⸗ 
rialen feſtgeſtellt haben, daß die Zukunft und die Entwick⸗ 
lung Oberſchleſiens von deſſen Zugehörigkeit zu polniſchem 
Gebiet abhängen, das das frühere ruſſiſche Teilgebiet dar⸗ 
ſtellte. Ebenſo ſchwer wäre es in Polniſch⸗Oberſchleſien, 
ernſte ſoziale Konflikte zu finden, oder auch ein Sinken des 


Ich wage es auch, zu behaupten, daß es in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien keine ſo heftigen Nationali⸗ 
tätenkämpfe geben würde, wenn der Oberſchle⸗ 
ſiſche Volksbund ſeine andauernde Agitation und 
die Aufreizung der Gemüter gegen den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Dinge in Oberſchleſien 
unterlaſſen wollte, wenn er aufhören würde, 
politiſchen Unfrieden zu ſtiften, ja jogar eine um⸗ 
ſtürzleriſche Aktion zu treiben. 


Der Volksbund beſchränkt ſich durchaus nicht nur auf 
die Propaganda ⸗Aktion gegen den polniſchen Staat, indem 


er ſich auf einen zahlreichgn Stab von Vertrauensleuten 
ſtützt; ſeine Organiſation verſucht auch Anhänger unter 
der polniſchen Bevölkerung zu werben, und zwar 
auf dem Wege illegaler Mittel. Es iſt z. B. notoriſch feſt⸗ 
geſtellt, daß die deutſchen Induſtriellen einen Druck auf die 
polniſchen Arbeiter ausüben, um ſie zu zwingen, daß ſie ihre 
Kinder in die deutſche Minderheitenſchule ſchicken. Das, was 
ich hier angeführt habe, iſt ein Beweis eines weitge hen⸗ 
den Liberalismus der polniſchen Regierung, 
die die Exiſtenz einer Organiſation duldet, deren gewiſſe 
Mitglieder notoriſch Staats verrat geübt haben. Es 
fehlt uns nicht an greifbaren Beweiſen für dieſe illegale 
Tätigkeit des Volksbundes. Geſtützt auf dieſe Beweiſe haben 
unſere Gerichte in der letzten Zeit viele Leiter zu Gew 
fängnisſtraſen verurteilt, und ich muß beſonders 
unterſtreichen, daß der Verwaltungsdjrektor der Zentrale 
des Volksbundes in Kattowitz, Herr Ulitz, unter der An⸗ 


klage ſtand, Deſerteuren die Flucht erleichtert zu haben; nur 


dank ſeinem Charakter als Abgeordneter zum Schle⸗ 
ſiſchen Sejm, der ihm die Abgeordneten⸗Immunität ſichert, 
iſt er auf freiem Fuß geblieben. (Miniſter Zaleſki 
zitierte hier eine Reihe der letzten Urteile in Schleſien mit 
Namensnennung.) 


Es iſt mir nicht möglich, dem Rat alle Schwierig⸗ 
keiten aufzuzählen, die der polniſchen Regierung durch die 
Tätigkeit des Volksbundes bereitet werden, und die die pol⸗ 
niſche Regierung überwinden muß, um das Werk der wirt. 
ſchaftlichen Konſolidierung und der ſozialen Stabiliſierung 


»in Oberſchleſien, ſowie das Werk der gegenſeitigen Annähe⸗ 


rung der dieſe Provinzen bewohnenden Völker, endlich das 
Werk der Vereinigung Oberſchleſiens mit 
Polen fortzuſetzen. Ich bin der Anſicht, daß die geſamte 
Tätigkeit des Volksbundes in grellem Widerſpruch zu dem 
Geiſt der Genfer Konvention ſteht. Sowohl die Minder⸗ 
heitentraktate, wie auch die Beſtimmungen der Genfer Kon⸗ 
vention über den Schutz der nationalen Minderheiten wur⸗ 
den geſchaffen, um den Minderheiten eine gerechte Be⸗ 
handlung von ſeiten der Behörden und den freien Ge⸗ 
nuß der ihnen zuſtehenden Rechte zu ſichern. Wenn aber 
dieje Beſtimmungen durch gewiſſe Minderheiten⸗Vereini⸗ 
gungen als eine Rechtsgrundlage für eine Aktion verwendet 
werden, die ſich gegen den poluiſchen Staat richtet, 
po 1 NN a Situation für diefen Staat völlig uner« 
ra g 0 


Die Aktion, die der Volksbund führt, bezweckt 

ſyſtematiſch und andauernd nicht allein die Un⸗ 

tergrabung der Autorität der polniſchen Regie⸗ 

rung auf dem Gebiet Polniſch⸗Oberſchleſiens, 

ſondern fie kann auch, jofern fie weiter geduldet 

werden ſollte, eine tatſächliche Gefahr für den 
Frieden bilden. 


Dieſe Tätigkeit, deren Widerhall den Gegenſtand zahl⸗ 
reicher dem Völkerbundrat durch den Volksbund einge⸗ 
reichter Reklamationen bildet, Reklamationen, die 
zum größten Teil jeglicher Grundlagen entbeh⸗ 
ren, und ausſchließlich dazu beſtimmt find. um den Ein⸗ 
druck zu erwecken, 


daß die Lage in Oberſchleſien noch andauernd 
unſicher iſt, 


8 
dieſe Tätigkeit ſtellt einen grellen Mißbrauch der 
Beſtimmungen der Genfer Konvention und der Minder⸗ 
heitentraktate dar. Die Petitionen des Oberſchleſiſchen 
Voltsbundes, mit denen die Tagesordnungen der Seſſion 
des Rates überſättigt werden, bezjehen ſich auf Fragen, die, 
ſofern man fie nach ihrem eigentlichen Wert einſchätzt, [ige 
lich eine untergeordnete Bedeutung haben. Ein 
ſolcher Sachzuſtand kann der Autorität einer jo hohen Ins 
ſtanz, wie es der Völkerbund iſt, nur Schaden bringen.“ 
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Gtrefemanns Antwort. 


Während Zaleſki mit ſeiner Erklärung, die völlig 
unerwartet nach Erledigung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden oberſchleſiſchen Fragen abgegeben wurde, gegen die 
Minderheiten wetterte, wurde es bereits recht unruhig im 
dicht gefüllten Saale. Die Ratsmitglieder rückten, peinlich 
berührt, auf ihren Stühlen hin und her, und Streſe⸗ 
mann geriet bereits in eine ſolche Aufregung, daß er mit 
der Fauſt auf den Tiſch ſchlug und vernehmlich „Uner⸗ 
hört!“ rief. Während der engliſchen Überſetzung wurde 
der Zorn des deutſchen Außenminiſters immer größer. Als 
Zalefki geendet hatte, erteilte Briand dem Leiter der deut: 
ſchen Außenpolitik das Wort, der ſich dann unter unge: 
heurer Spannung des dichtbeſetzten Ratsſaales in ſehr ein⸗ 
drucksvoller Weiſe für die Rechte der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen einſetzte. Er führte dabei etwa fol⸗ 
gendes aus: „Mit ſteigendem Erſtaunen bin ich der Rede 
des polniſchen Außenminiſters gefolgt. Ich bedauere, noc 
nichts anderes ſagen zu können, als daß aus dieſer Rede 


der Geiſt des Haſſes 
gegen die deutſche Minderheit 


in Oberſchleſien geſprochen hat, und den er aufgerufen haf 
gegen Menſchen, die von einem Recht Gebrauch machen, 
das ihnen durch den hier verſammelten Völkerbundrat au 
erkannt worden iſt. Es kann ſein, daß die einzelnen aus 
Oberſchleſien kommenden Beſchwerden von untergeordneter 
Bedeutung ſind. Dieſe Dinge ſind vielleicht im Vergleich 
zu Handelsverträgen und anderen vom polniſchen Außen⸗ 
miniſter angezogenen Gegenſtänden von untergeordneter 
Bedeutung. 


Hier handelt es ſich aber um einen Teil 
menſchlicher Leiden 


und menſchlichen Rechtes, die vom Völkerbundrat ſelbſt aner⸗ 
kannt worden ſind. Der polniſche Außenminiſter Zaleſki 
hat erklärt, es ſei unerhört, daß dieſe Menſchen von dieſem 
Recht des Appells an den Rat Gebrauch machen.“ a 
Mit erhobener Stimme wandte ſich Streſemann 
an das polniſche Ratsmitglied, um ihn eindringlich zu 
fragen, wie er zu der Erklärung komme, daß die Behand⸗ 
lung dieſer Beſchwerden ein Mißbrauch der Zeit des 
Rates ſei. Im Gegenſatz zu dieſer Erklärung wies er auf 
die außerordentlich mühevolle und unparteiiſche Arbeit des 
Berichterſtatters, des japaniſchen Ratsmitgliedes Adatei, 
hin, der auch nicht mit einem einzigen Wort auch nur dahin⸗ 
gehende Andeutungen gemacht. Der Ratspräſident, der 
franzöſiſche Außenminiſter Briand, hat gleichfalls mit 
keinem Wort zum Ausdruck gebracht „daß hier Mißbrauch 
mit dem Rat und ſeiner Zeit getrieben wird. Unter wieder 
holter Betonung des 8 


vertraglich feſtgelegten Rechtes 


der deutſchen Minderheiten in Oberſchleſien führte Dr. 
Streſemann weiter mit großer innerer Erregung aus: 
Welche politiſchen Gründe haben Sie, über die Koh⸗ 
lenproduktion Oberſchleſiens, über die Zink⸗ 
produktion und überhaupt über die induſtrielle Entwickelung 
Oberſchleſiens zu ſprechen. Soll ich Ihnen antworten mit 
Angaben über die induſtrielle Entwicklung Deutſchlands 
aus den letzten Jahren, die ſich gleichfalls auf⸗ 
wärts bewegte? Was hat dies überhaupt mit der 
Männer ſtehen, deutſche Intelligenz mitwirkte 
haupt dieſe Diskuſſion? Wollen Sie mir erklären, wie 
herrlich weit Sie es mit der Entwicklung Oberſchleſiens 
gebracht haben? Soll ich erwidern, daß an der Spitze 
der Werke in Oberſchleſien im weſentlichen deutſche 
Männer ſtehen, deutſche Intelligenz mitwirkt? 
Soll ich erwidern, daß ohne dieſe Mitwirkung die indu⸗ 
ſtrielle Entwickelung in Oberſchleſien nicht erfolgt wäre? 
Warum rühren Sie das alles auf? Warum wollen Sie 
alte Wunden aufreißen? 

Unter ſehr energiſcher Betonung, daß der Völkerbund 
und der Völkerbundrat die Rechte der Minderheiten unter 
allen Umſtänden wahren müſſen, 3 


verlangte dann das deutſche Ratsmitglied, 

daß in einer grundſätzlichen Ausſprache auf 

Grund der beſtehenden Verträge und Ab⸗ 

machungen die Minderheitenrechte in der 

nächſten Tagung des Völkerbundrates be⸗ 
handelt werden. 


An den polniſchen Außenminiſter ſich wendend, führte 
Streſemann dann weiter aus: „Ich habe nichts dagegen, 
wenn Sie ſich (soil. in Sachen der polniſchen Minderheiten) 
an den Völkerbundrat wenden wollen.“ Seit wann iſt es 
den Minderheiten verboten, Organiſationen zu bilden 
und ihre Fragen vor den Rat zu bringen? Bezugnehmend 
auf eine Wendung der polniſchen Erklärung über den ober⸗ 
ſchleſiſchen Abgeordneten Ulitz gab Dr. Streſemann der 
Meinung Ausdruck, daß Ulitz wahrſcheinlich, wie Herr Za⸗ 
leſki ſagte, wegen Hochverrats verfolgt wäre, wenn er nicht 
Abgeordneter wäre. Er wolle 


die Frage des Hochverrats 


hier nicht vertieſen. Liebe zur alten Heimat und Hochverrat 
würden oft miteinander verwechſelt. Unter entſchiedener 
Wahrung des Organiſationsrechtes wandte er ſich gegen die 
polniſche Darſtellung, als ob der Deutſche Volksbund auf die 
Dauer eine nicht zu duldende Organiſation ſei, die den Be⸗ 
ſtand des polniſchen Staates erſchüttern und ihm Schwierig⸗ 
keiten machen könnte. Er dankte in dieſem Zuſammenhang 
dem kanadiſchen Ratsmitglied Dandurand, der im Zu: 
ſammenhang mit der Erledigung der auf der heutigen Tages 
ordnung ſtehenden oberſchleſiſchen Fragen formell unter Be 

rufung auf die Debatte der letzten Bundesverſammlung, den 
Autrag geſtellt hat, das Verfahren der Minderheiten 

beſchwerden grundſätzlich zu behandeln. Der Reichs⸗ 
außenminiſter betonte zum Schluß ſeiner Rede, daß er nicht 
nur vom Standpunkt der deutſchen Minderheiten in Ober⸗ 


ſondern auch vom Minoerheitenſtand⸗ 


ſchleſien, f 
aufrecht er⸗ 


punkt überhaupt jeine Stellungnahme 
halten müſſe. - g 
Mit aller Dringlichkeit erklärte Strejemenn, daß, wenn 
der Völkerbund einen anderen Standpunkt ein⸗ 
nehmen würde, daß dann das Auſehen des Völkerbundes 
erſchüttert werden müßte. Gerade wegen des Schutzes der 
Minderheiten haben viele geglaubt, daß der Völkerbund 
etwas Neues bringen werde. Der Völkerbund muß 
feine Hand über den Minderheiten und ihren Rechten halten. 
Geſchieht das uicht, dann werden manche Mächte es ſich 


überlegen müſſen, ob ſie in dem Völkerbund ihr Ideal 


ſehen können, das fie veranlaßt hat, ihm beizutreten.“ 


Briands Schlußwort. 


Während der engliſchen Überſetzung der Streſemann⸗ 
Nede einigten ſich Briand, Chamberlain und 
Drummond, daß Briand reden müßte. Briand ſagte, 
daß der Zwiſchenfall wohl alle Teilnehmer der Ratsſitzung 
peinlich berühre. Er wolle nicht, daß der Rat mit 
dieſem Mißklang ſeine Tagung in Lugano abſchließe 
und möchte deswegen ausdrücklich feſtſtellen, daß nichts zu 
der Vermutung berechtige, daß der Völkerbundrat oder der 
Völkerbund auf irgendeine Art die geheiligten Rechte 
der Minderheiten verletzen werde. Dieſes Recht ſei 
eierlichſt vom Völkerbunde verkündet und durch ver⸗ 
chiedene Konventionen erneut beſtätigt worden. Der 
Nat ſei durchaus mit dem Berichterſtatter einverſtanden, 


daß alle Minderheitenfragen in der detaillierteſten 


und unparteiiſchſten Art geprüft werden ſollten. 
Vielleicht könne man eine ſchnellere Methode finden, 
aber auf keinen Fall ſoll das Recht der Minderheiten 

ne Einſchränkung erfahren. Er glaube das 
einmütige Gefühl aller Ratsmitglieder auszuſprechen, 
wenn er ebenfalls betone, daß das Minderheitenrecht 
eine Säule ſei, die der Völkerbund oder der Völkerbund⸗ 
rat nie zerbrechen dürſe. 


Preſſelonferenz bei Zaleſti. 


Lugano, 17. Dezember. Am Sonnabend nachmittag gab 
Minifter Zaleſki Preſſevertretern eine Erklärung ab, 
durch die er ſeine Rede ergänzte. Der Miniſter ſprach u. a. 
von der Rede Hindenburgs in Schleſien (die be⸗ 
kauntlich ſehr maßvoll und mit feinem Wort aggreſſiv 
war. D. R.). Er ſagte, daß ſeine Rede nicht das Sy ſte m 
des Minderheitenſchutzes durch die Liga betroffen 
habe, ſondern die Tätigkeit des Volksbundes. Er wäre 
froh, wenn Streſemann das Minderheitenproblem vor 
dem Rat anſchneiden würde, er ſei jedoch der Meinung, daß 
er ſelbſt in dieſer Frage mehr zu jagen haben werde, 
als Streſemann. (Hoffentlich aber nicht ſo unrichtig und 
ungeſchickt, wie bei dem Angriff am Sonnabend vormittag, 
den hierzulande ſchon jeder Laie widerlegen kann! D. R.) 
Die Schulfrage in Oberſchleſien werde für Propaganda⸗ 
zwecke zum Anſchluß Schleſiens an Deutſchland ausgenutzt. 
(Warum ſo nervös? Das iſt politiſch gefährlich und darum 
unklug! D. R.) 


Das Gewitter hat eingeſchlagen! 


Als Streſemann ſeine Ausführungen ſchloß, gab es bei 
den Journaliſten ein rieſiges Rennen an die Telephone. In 
wenigen Minuten wurde der Zwiſchenfall in alle Haupt⸗ 
ſtädte der Welt getragen. Der Vorſitzende des Verbandes 
der Völkerbundjournaliſten und Chefredakteur der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ Georg Bernhard, ein Mitglied der demo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion, ſchrieb ſeinem Blatt für die 
Sonntagsausgabe u, a. folgenden Leitartikel: 

+ „ Der deutſche Außenminiſter hat eine ganz gute 
Gelegenheit beim Schopfe gefaßt, als er in ſeiner Ent⸗ 
gegnung auf den polniſchen Außenminiſter Zaleſti un⸗ 
diplomatiſch ſcharf wurde. Der Völkerbund iſt im allge⸗ 
meinen eine diplomatiſche Sprache gewöhnt. Das iſt als 
Regel gewiß ſehr gut. „Doch zu Zeiten ſind erfriſchend wie 
Gewitter goldene Rückſichtsloſigkeiten.“ Die Teilnehmer 
au der Ratsſitzung haben ſicher, auch wenn ſie die deutſche 
Sprache nicht verſtanden, erſtaunt aufgemerkt, als Streſe⸗ 
mann mit einer nicht mißzuverſtehenden Heftigkeit dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter auf ſeine Anklagen gegen den Deut⸗ 
ſchen Volksbund im jetzt polniſchen Oberſchleſien replizierte. 
Man hatte ſeine Worte bereits verſtanden, bevor ſie über⸗ 
ſetzt waren. Und man hat anſcheinend auch die Erregung 
des deutſchen Außenminiſters gewürdigt. Denn das Schluß⸗ 
wort Briands läßt deutlich erkennen, daß er in der Sache 
ſich auf die Seite ſeines dentſchen Kollegen ſtellte. Es war 
beſonders erfreulich, daß Dr. Streſemann ſofort den Vor⸗ 
gang ins Prinzipielle erhob und die Minderheitenfrage nicht 
bloß anſchnitt, ſondern nun endlich einmal auch den An⸗ 
trag ſtellte, das Minderheitenproblem in ſeiner ganzen 
Grundſätzlichteit auf der nächſten Ratstagung zu behandeln. 
Wir ſagen bewußt „endlich“, weil wir eine ſchwere 
Unterlaſſung der deutſchen Regierung ſeit langem 
darin al bon haben, daß Deutſchland tatenlos jahrelang der 
merkwürdigen Beiſeiteſchiebung der Minderheitsfragen 
durch den Völkerbund zugeſehen hat. Es mußte erſt ein⸗ 
mal ein Fall eintreten, der den deutſchen Vertretern den 
Abgrund vor Augen führte, an dem Deutſchland ſelbſt 
als europäiſche Vormacht deutſcher Kulturintereſſen entlang 
marſchiert, um fie zu einer Tat zu entflammen, die ſie mit 
Rückſicht auf die drängendſten Probleme der deutſchen 
Außenpolitik, aber wohl auch etwas in dem Gefühl der 
Genugtuung darüber zu vollbringen unterlaſſen halten, daß 
ſie ſich wieder als Vertreter einer Großmacht im Rate der 
Götter ſitzend fühlen durften. 

Der Völkerbund gibt den Minderheiten der Staaten das 
Recht, an den Völkerbund zu appellieren. Aber 
den Minderheiten iſt es in den meiſten Fällen bisher ebenſo 
gegangen, wie den von einer Mandatsmacht regierten Völ⸗ 
kern: wenn fie ſich beſchwerten, nahmen es die Staaten übel, 
gegen die ſich die Beſchwerde richtete, und alle, die mit ſolchen 
delikaten Fragen von Völkerbunds wegen befaßt wurden, 
zogen ſich ſogleich Glacéhandſchuhe an. Einzelne Staaten 
erklärten ja ſogar, daß bei ihnen ein Minderheitsproblem 

gar nicht exiſtiere. Sie verſuchten auf dieſe Weiſe, es von 
ihrem Votum abhängig zu machen, ob der Völkerbund ſich 
mit den Beſchwerden zu befaſſen hatte oder nicht. Wenn 
darüber jetzt einmal vor dem Völkerbund iu aller Offenheit 
geſprochen werden ſoll, ſo wäre das ein großes Glück. Nicht 
bloß für die Minoritäten. Sondern für ganz 
Europa. Denn der europäiſche Frieden wird durch nichts 
io ſehr bedroht, wie durch die Minoritätenpolitik einzelner 
Stgaten. Und es iſt doppelt bedauerlich, daß es ſich zu einem 
Teil gerade um ſolche Staaten handelt, die ihre eigene, ſeit 
Jahrhunderten erſehnte nationale Unabhängigkeit gerade 
eben erſt errungen haben. Es ſcheint aber, daß es in der 


1 

unzulänglichen Natur der Menſchen begründet iſt, ſich er ſt 
dann völlig frei zu fühlen, wenn ſie jemanden neben 
ſich haben, den fie unkerjochen können.“ : 

Der Chefredakteur der „Deutſchen Allg. Ztg.“, Dr. Klein, 
ſchreibt u. a.: „Herr Zaleſki, der das Böſe wollte, hat 
das Gute geſchaffen: Die Minderheitenfrage iſt in aller 
Form auf die Tagesordnung des Völkerbundes geſtellt und 
wird von dort nicht mehr verſchwinden. Wir freuen uns 
des lebendigen Eingreifens des deutſchen Außenminiſters, der 
überfeinerte Hemmungen über Bord warf und die Sprache 
der Tatſachen geſprochen hat. Das kann der deutſchen Stel⸗ 
lung nicht nur nicht ſchaden, ſondern iſt der einzige 
Weg, unſer Anſehen raſch und endgültig wiederzuſtellen. 
Es ſcheint, daß von Deutſchland der Antrieb auch für den 
Völkerbund kommen muß, wenn er mehr werden ſoll, als 
nur das verjtanbte Werkzeug einer überlebten Politik.“ 

Der „Tag“ bemerkt: „Allgemein fragt man in den 
Kreiſen der Delegierten, wie der polniſche Außenminiſter 
im Amte bleiben könne, nachdem er dieſe Rede Dr. 
Streſemanns ohne Erwiderung über ſich hat ergehen 
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Das Echo in der polniſchen Preſſe. 


Die polniſche Preſſe verſucht den Eindruck, den 
die Eutgegnung Streſemanns auf die Zaleſki⸗Rede auf die 
Ratsmitglieder gemacht hat, abzuſchwächen. Man ſpricht 
da von „Provokation“ und von einer „Furie des Herrn 
Streſemann“, durch die die antiſtaatlichen Beſtrebungen der 
deutſchen Minderheit in Oberſchleſien demaskiert würden. 

So ſchreibt 3. B. der Pilſudſki ſehr naheſtehende „Glos 
Prawdy“: „Streſemann hat bei der Behandlung der Be⸗ 
ſchwerden des Volktsbundes eine große Aufregung an 
den Tag gelegt, und damit (?) das ſchon ohnehin öffentliche 
Geheimnis verraten (2), daß zwiſchen der Reichsregierung 
und der Organiſation des Volksbundes ein Zuſammenhang 
beſteht (2). Infolge der Aufregung ſiel der Inhalt der Rede 
ſehr ſchwach aus und erhielt geradezu kompromittierende Ab⸗ 
ſchnitte. (Wo denn?) ... Der Ton der Rede Streſemanns 
erinnert an die antipolniſchen Methoden der preußiſchen 
Miniſter aus der Vorkriegszeit.“ 

Und im „Kurjer Porauny“ heißt es u. a.: „Streſemann 
trat in einem unerhörten Tone als Verteidiger der 
Tätigkeit des. antipolniſchen katholiſchen Volksbundes auf, 
als ob er gerade deſſen Vertreter im Volksbundrat und nicht 
Vertreter der Berliner Regierung wäre. Stil und Ton der 
Rede Streſemanns waren entgegen allen Traditionen des 
Zeremoniells der Liga auf dem Niveau der Agita⸗ 
tionsreden der nationaliſtiſchen Wahlverſammlungen 
gehalten. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ übergeht die Rede Streſe⸗ 
manns mit Stillſchweigen, findet dafür um ſo mehr Worte 
der Anerkennung für die Enthüllungen des Miniſters Za⸗ 
leſki. Der Völkerbundrat hat, fo heißt es in dem Blatt, 
geſehen, daß iniſter Zalejti mit dem Syſtem der 
Geduld, die keine poſitiven Ergebniſſe zeitigt, gebro⸗ 
chen hat. Seine Rede, bar antideutſcher (22!) und chauvi⸗ 
niſtiſcher Akzente, war gegen gewiſſe deutſche Organiſationen 
und gegen die deutſche Propagandataktik gerichtet, die Polen, 
ſeine Verwaltung, ſeine Erfüllung der internationalen Ver⸗ 
pflichtungen diskreditieren müßte. Zaleſtis Ausführungen 
waren zweifellos ein ſchmerzlicher Schlag für dieſe Propa- 
ganda, ſie waren eine Feſtſtellung, daß die Geduld Polens 
zu Ende iſt. (Wer einmal die für die antideutſche Propa⸗ 
ganda höchſt peinlichen Ergebniſſe der Volksbund⸗ 
prozeſſe ſtudiert hat, kann ſich bei dieſen Selbſttäuſchun⸗ 
gen eines mitleidigen Lächelns nicht enthalten. D. R.) 


‚| Bor dem Bruch der Genfer Konvention? 


Miniſter Zaleſti fordert eine Sprachenkontrolle 
in Oberſchleſien. 


Zugang, 15. Dezember. Nach dem Reſerat des Bericht⸗ 
erſtatters über die Petitionen des Volksbundes gab Miniſter 
Zaleſkti (ſchon vor der Attacke gegen den Deutſchen Volks⸗ 
bund. D. R.) eine Erklärung ab, in der er an ſeine im 
Juni abgegebene Deklaration erinnernd, die (nach der Gen⸗ 
fer Konvention ausgeſchloſſene) Einſetzung einer unpartei⸗ 
iſchen Sprachen kontrolle fordert, wie fie die Reſo⸗ 
lution des Rats vom 12. März 1927 vorſieht, durch welche die 
Frage der Erklärung der Eltern, welche Schule das 
Kind beſuchen ſoll, geregelt wird. Die polniſche Regierung 
werde es nicht zulgſſen, daß durch eine falſche Erklärung 
das „gute Funktionieren“ der Schulen unmöglich gemacht 
werden könnte. Aus dem Bericht der Schulinſpektoren gehe 
aber hervor, daß ſich der Unterricht in einer großen Zahl 
von Minderheitenſchulen nicht normal abwickeln könne, 
da es viele Kinder gebe, die die deutſche Sprache nicht ge⸗ 
nügend beherrſchen. (Die hochpolniſche aber ebenſowenig. 
D. R.) Etwa 20 Prozent der Minderheitenſchulen können 
aus dieſem Grunde nicht normal funktionieren. 

Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung, daß er, ſoſern 
unter dieſen Bedingungen der Unterricht weiterhin auf 
Schwierigkeiten ftoßen würde, die Bitte vorbringen müſſe, 
daß der Völkerbundrat alle Anordnungen 
treffen wolle, die die Situation erfordere. 


Es ſoll bei Locarno bleiben 
Ertlärung der drei Außenminiſter. 


Lugano, 16. Dezember. Das ſeit Tagen angekündigte 
Communiqus über die gemeinſamen Verhandlungen der 
Außenminiſter Deutſchlands, Frankreichs und Englands in 
Lugano iſt geſtern nachmittag 4 Uhr herausgegeben worden, 
nachdem die drei Außenminiſter am Schluß der Vormittags⸗ 
ſitzung des Völkerbundrates den Text gemeinſam feſtgeſtellt 
hatten. Das Communiqus hat folgenden Wortlaut: 

„Die Tagung des Völkerbundrates hat uns die Möglich⸗ 
keit gegeben, die ſeit langem unterbrochene Fühlungnahme 
wieder aufzunehmen und zu einem Meinungsaustanſch zu 
kommen, der außerordentlich nützlich geweſen 
iſt. Dieſe Unterhaltungen haben uns dazu geführt, ſtärker 
als jemals dem Gedanken Ausdruck zu geben, daß eine 
Politik der Verſöhnlichkeit und der Annäherung 
unſerer Länder am meiſten geeignet iſt, den Frieden zu ge⸗ 
währleiſten. Dieſer Politit bleiben wir treu ergeben. 
In dieſem Geiſte werden wir auch die auf Grund des in 
Genf am 16. September dieſes Jahres erzielten Überein⸗ 
kommens eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen deu ſechs 
beteiligten Mächten (d. h.: Dentſchland, England, 
Frankreich, Italien, Japan und Belgien. D. R.] weiter: 
führen. Wir find entſchloſſen, alles zu tun, was in un⸗ 
ſerer Macht ſteht, um jo ſchnell wie möglich zu einer voll⸗ 


ferenz ein vorläufiges Abkommen 


Weihnachts-Geschenk 


für Frau und Kind 


Sparbuch 


F bei der 
i Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu 
Spölka Akcyına 
Oddzıat w Bydgoszczy, ulica Dworcowa Nr. 96 


—— ——— Ve u nn en 
ſtän di gen und endgültigen Regelung der 
Schwierigkeiten zu gelangen, die aus dem Kriege entſtanden 
ſind, um dergeſtalt auf der Grundlage des gegenſeitigen 
Vertrauens die glückliche Weiterentwickelung der Bes 
ziehungen zwiſchen unſeren Ländern ſicherzuſtellen. 


Lugano, 15. Dezember 1928. 


Ariſtide Briand. 
Auſten Chamberlain. 
Dr. Guſtav Streſemann.“ 


der polniſch⸗litauiſche Konſlilt. 
Eine neue Löſungs⸗Formel. 


Lugano, 15. Dezember. Der Völkerbundrat hat in der 
am Freitag ſtattgefundenen öffentlichen Vormittagsſitzung 
nach kurzen Erklärungen des polniſchen Außenminiſters 
Zaleſki und des litauiſchen Miniſterpräſidenten Walde⸗ 
maras eine Entſchließung angenommen, in der die 
Tranſit⸗ und Verkehrskommiſſion des Völker⸗ 
bundes beauftragt wird, dem Völkerbundrat praktiſche Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten, die unter Berückſichtigung der 
geltenden internationalen Verpflichtungen für den Verkehr 
zur Beſſerung der gegenwärtig noch beſtehenden Hemmniſſe 
im Verkehr und Tranſit zwiſchen Polen und Litauen bei⸗ 
tragen oder die geeignet find, internationale Rückwir⸗ 
kungen aus dieſen Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

Die Entſchließung nimmt ausdrücklich auf die Dezember⸗ 
reſolution vom vorigen Jahre Bezug und ſtellt feſt, daß 
nach den damaligen ſeierlichen Erklärungen des litauiſchen 
Delegierten der Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen 
nicht mehr beſtehe und daß andererſeits die Republik Polen 
die volle Unabhängigkeit und territoriale Integrität der 
litauiſchen Republik mneingeſchräukt anerkennt. Ferner 
ſtellt die Entſchließung feſt, daß auf der Königsberger Kon⸗ 
über den kleinen 
Grenzverkehr auf beiden Seiten der polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Adminiſtrativlinie abgeſchloſſen worden iſt und die 
Fortſetzung der Verhandlungen zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen zur Regelung der Handels beziehungen 
vorgeſehen worden ſei. 5 

Zu dieſem neuen Bericht, der von dem Berichterſtatter, 
dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris Quinones de Leon 
dem Rat vorgelegt wurde, erklärte Waldemaras: Das 
moraliſche Problem ſei hierdurch nicht gelöſt. Der Locarno⸗ 
pakt habe nur in einem Teil Europas eine Löſung beſtehen⸗ 
der Probleme gebracht. Die Beziehungen zwi Polen 
und Litauen würden durch dieſe Entſcheidung nicht geändert. 
Er bitte jedoch um Annahme des Berichtes. ; 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki gab ſodann eine 
kurze Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß das Ab⸗ 
kommen zwiſchen Polen und Litauen über den kleinen 
Grenzverkehr auf beiden Seiten der polniſch⸗litauiſchen 
Adminiſtrativlinie in keiner Weiſe dahin interpretiert wer⸗ 
den könne, daß Polen hierdurch auf ſein Recht auf ſeine ter⸗ 
ritorialen Grenzen verzichte. 2 

Der Ratspräſident erklärte Hierauf die Verbands 
lungen für geſchloſſen und den Bericht für ange⸗ 
nommen. 5 


Amtliches Ergebnis 
der Danziger Vollsentſcheide. 


Wie die „Danz. Ztg.“ mitteilt, ſtellte am Sonnabend der 
Abſtimmungsausſchuß unter . Vorſitz von Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Meyer ⸗Barkhauſen in öffentlicher 
Sitzung im Senatsſitzungsſaal das amtliche Ergebnis 
der Abſtimmungen über die beiden Volksentſcheide „Volks- 
wille“ und „Bürgerſchutz“ ſeſt. Es wurden von 
215209 Stimmberechtigten 137336 Stimmen abgegeben, da⸗ 
von waren 4155 ungültig. f . 

Auf den Entjbeid 25 e entfielen 58 495 
Stimmen mit ja, 947 mit nein. E 

Für den Entſcheid „Bürgerſchutz“ wurden gezählt: 
73 179 Stimmen mit ja, 560 mit nein. > 

Nach der amtlich ermittelten Zahl der Wahlberechtigten 
bei der Volkstagswahl im November 1927 waren 214363 
Stimmberechtigte vorhanden. 


Kommt Tichiticherin nach Warſchau? 


Moskau, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Außenkommiſſariat iſt die Meldung eingetroffen, daß 
Tſchitſcherin am 28. Dezember nach Moskau zurück⸗ 
kehrt; ſein Geſundheiszuſtand iſt vollkommen zufrieden⸗ 
ſtellend. Auf der Rückfahrt wird ſich Tſchitſcherin zwei Tage 
in Berlin aufhalten, wo er mit Streſemann konſe⸗ 
rieren wird. Nach privaten Meldungen aus Berlin ſoll 
Tſchitſcherin auch einen Abſtecher nach Warſchau machen, 
wo er zwei Tage verweilen wird. 

= 


Kirchenbauverbot in Rußland. 


Moskau, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer bejonderen Konferenz des Innenkommiſſariats beſchäf⸗ 
tigte man ſich mit einem Antrage auf Veröffentlichung eines 
Dekrets, durch das auf dem ganzen Gebiet Sowjetrußlands 
der Bau von Gebäuden, die religiöſen Zwecken 
dienen ſollen, alſo von Cerkews, Kirchen, Synagogen uſw. 
verboten werden ſolle. 


Die praktischen Weihnachtsgeschenke. 
Bügeleisen 


Bohnert Staubrauger Strahlungsofen 


Heibluftdusche 


sind 
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Haushaltungsgeräte 


Erhältlich 
in allen einschlägigen 
Geschäften. 


Siemens schuckert Fabrikate 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Klavierabend Eſther Kalmukoff. 


Unter Mitwirkung der Singgemeinde veranſtaltete am 
Freitag voriger Woche unſere heimiſche Pianiſtin Eſther 
Kalmukoff einen Klavierabend. Sie leitete die Veranſtaltung 
mit der Mozartſchen Fantaſie D-moll ein, die im erſten Teil 
eine düſtere Klangfarbe hat, während der zweite Teil ſich 
zu ſtrahlendem D⸗dur erhebt. Die Vortragende, bei der 
befonders der kultivierte Anſchlag als einer ihrer Haupt⸗ 
vorzüge zu bemerken iſt, und die mit hervorragender Technik 
tief beſeeltes Spiel verbindet, brachte dieſes Werk zu ein⸗ 
drucksvoliſter Geltung, was der ihr zuteil werdende Beifall 
bewies. Die folgende Sonate A-dur, ebenfalls von Mozart, 
mit ihren drei Sätzen (Andante con varazione, Minuetto 
und dem bekannten türkiſchen Marſch), fand in der Straffheit 
von Rhythmus und Form entſprechende Wiedergabe. 

Die Singakademie trug ſodann die Lieder „Der hat ver⸗ 
geben“, „Veſpergeſang“ von Bortnianſky und „Winternacht“ 
von Lalowitz vor. Es find dies Lieder aus dem 18. und dem 
Anfang des 19. Jahrhunderts, ernſteren, religiöſen Charak⸗ 
ters, in altem Stil gehalten und mit klangvoller Melodie. 
Die Vereinigung, ein gemiſchter Chor, die ſich aus einer 
kleinen Anzahl ſangesfreudiger junger Leute beiderlei Ge— 
ſchlechts zuſammenſetzt, verfügt über gutes Stimmaterial 
und treffliche Schulung. Seine Vorträge erregten großes 
Gefallen. 


Der dritte Programmteil brachte das Opus 76 aus dem 


„Orchideengarten“ von Niemann, und zwar „Javaniſches 
Tanzlied“, „Rikſchafahrt“ und „In der Chineſenſtadt“. Ihr 
Komponiſt iſt ein Hauptvertreter des zarten, deutſchen Im⸗ 
preſſionismus. Eines ſeiner bekannteſten Werke bildet der 
eben genannte „Orchideengarten“, Stimmungsbilder aus 
dem Oſten, mit blühender Harmonik. In ihrem eigenartigen 
Charakter, den die Konzertgeberin in ihrem Vortrage am 
Flügel markant unterſtrich, erregten dieſe Stücke hohes In⸗ 
ſereſſe. Wieder fang die Singgemeinde, diesmal „Hoch tut 
Euch auf“ von Gluck, „Gebor' n iſt uns ein Kindelein“ von 
Seifert und „Hinunter iſt der Sonnenſchein“ von Vulpius, 
Lieder gleichen Charakters wie die vorher erklungenen, von 
denen z. B das letztgenannte bereits 1609 fompontert wor⸗ 
den iſt. Hervorzuheben iſt das zarte, feine Piano, das der 
Chor pflegt. 
dankte er mit dem ſtimmungsvollen Abendlied von Seifert. 

Schubert, deſſen Gedenken auch dieſer Klavierabend da⸗ 
durch ehrte, daß die Veranſtalterin drei Impromptus von 
ihm aufs Programm geſetzt hatte (As⸗dur, Es⸗dur und 
Femoll), machte den Beſchluß des Abends. Sehr geſanglichen, 
Inriſchen Charakter weiſt das erſte auf, während das zweite, 
ein kraftvolles Stück, in lebhaftem Triolenrhythmus ge⸗ 
halten iſt und techniſch hohe Anforderungen ſtellt, während 
das dritte (Op. 142 Nr. 4) ein ſtraff geſpanntes Werk, teils 
dramatiſchen Einſchlag beſitzt. In dieſen Impromptus ver: 
ſtand es Fräulein Kalmukoff, den Geiſt Schubertſcher melo⸗ 
diöſer Lieblichkeit, Schönheit und Anmut den Hörern nahe⸗ 
zubringen. Infolge des geernteten begeiſterten Beifalls 


ſpielte die Pianiſtin noch als Zugabe Schuberts bekanntes 


„Moment muſical“ und Präludium C⸗moll von Chopin. 
cht. 


x Ein Mariawitenbiſchof in Graudenz. Biſchof Proch⸗ 
niewſki von der in letzter Zeit viel genannten und durch 
den Kowalſki⸗Prozeß beſonders bekannt gewordenen Maria⸗ 
witengemeinde in Plock weilte in den letzten Tagen in 
Graudenz und hielt in der ſeiner Gemeinde naheſtehenden 
Sekte der Nationalkirche Gottesdienſt ab. * 


Apotheken⸗Nachtdieuſt. Von Sonnabend, 15. Dezem⸗ 
ber, bis einſchließlich Freitag, 21. Dezember: Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Markt 20. * 


pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte Techtes Winter⸗ 
wetter; es ſchneite ſchon von morgens an. Der Markt war 
nicht ſehr ſtart beſchickt, da es wohl viele Landbewohner vor⸗ 
gezogen hatten, wegen der Glätte der Straßen mit ihrem 
Fuhrwerk zuhauſe zu bleiben. Man ſieht ſchon viele Weih⸗ 
nachtsbäume auf den Märkten. Es koſteten: Butter 3,50 bis 
3,70, Eier die Mandel 3,80—3,90, Quark 0,50, Tilſiter Käſe 
2,20. Auf dem Geflügelmarkt koſteten Fettgänſe 1,40 bis 
150, Bratgänſe 1,20 das Pfund, Enten 150—1,80 das Pfund, 
Puten 9—16,00 das Stück, Hühner 2,50—5,50, Tauben 1,80 
bis 2,00 das Paar. Der Obſtmarkt brachte Birnen für 9,20 
bis 0,60, Kochäpfel 0,10—0,30, Tafeläpfel 0,40—0,60, Walnüſſe 
1201.50, itodene Pflaumen 0,60-—1,00, Pflaumenmus 1,00, 
Auf dem Gemüſemarkt werden die Zuſuhren geringer und 
die Preiſe haben Neigung zum Steigen. Es koſteten: 


Weißkohl 0,10—0,12, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15, Roſen⸗ 
Kohl 0,80—1,00, Blumenkohl 0,50 —1,00 das Köpfchen, Radies⸗ 


chen 0,15—0,25, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10 — 0,15, ein 
Suppenbündchen 0,20—0,40. Der Fiſchmarkt wies nur eine 
ſchwache Anfuhr auf. Nur friſche Heringe waren in größeren 
Mengen vorhanden, die mit 0,50 —0,60 abgegeben wurden. 
Ferner koſteten Hechte 22,20, Barſche e „50, Schleie 2,80, 
Breſſeu 1—180 und Plötze 0,75—1,00. 

Nach dem infolge des leichten Tauwetters in Nu 
Straßen der Stadt eingetretenen Matſches fror es in der 
Nacht zum Sonnabend und dieſen Tag hindurch wieder 
etwas, dazu fiel erneut Schnee und kleidete die inzwiſchen 
geſünberten Straßen erneut in ein weißes Gewand. Bei 
der Entfernung des Schnees haben die Reinigungsleute die 
zuſammongeſcharrten Haufen anſtatt, wie früher, an den 
mand des Straßendammes zu plazieren, diesmal auf den 
Saum der Bürgerſteige gebracht, was in Straßen mit 
ſtarkem Verkehr und nicht entſprechend breiten Bürger⸗ 
ſleigen, wie z. B. die Unterthorner Straße, als ein empfind⸗ 
liches Berkehrshindernis empfunden werden muß. Für 
recht baldige Abfuhr dieſer läſtigen Ablagerungen müßte 
daher Sorge getragen werden, mindeſtens noch bevor die 
Schnechauſen zu Eisklumpen gefrieren, und damit * 


Futſernung jo großen Widerſtand entgegenſetzen, daß d 
Beſeitigung wohl fo leicht nicht mehr erfolgt. 
Wieder ein größerer Geflügeldiebſtahl. In We 


bor (Nowydwör), Kreis Graudenz, wurden dem Landwirt 
Zigtarſki von bisher unbekannten Spitzbuben 20 Hühner 
gelbe Orpiugtons) ge zwei Truthähne geſtohlen. * 


Marktdiebſtahl. Während des Sonnabend-Wochen⸗ 
marktes wurde einer pieſtigen Hausfrau auf dem Getreide- 
markt ein Geldbetrag von 40 Zloty von einem Taſchendieb 
entwendet. Die ſoſort angeſtellten Nachforſchungen der 
Polizei waren erfolglos. . 


— — . 1 TOR 


Unter Geschäftsaufsicht. 


Für den ihm geſpendeten lebhaften Applaus 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bücherei Graudenz. Am Dienstag, dem 18. Dezember, 
nachmittags von 6—7 Uhr, findet in den Räumen der Bücherei, 
ul. Staſzyca 5, eine Vorleſeſtunde ſtatt. Vorgeleſen werden 
Weihnachtsgeſchichten von Selma Lagerlöf und Fee 
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Thorn (Torun). 


dt. Der Autobus Thorn —Culmſee—Brieſen hat ſeinen 
Fahrplan inſofern geändert, als der Autobus in Culm⸗ 
fee erſt um 9, ſtatt wie bisher um 8 Uhr anlangt. Die 
Rückfahrtzeit bleibt unverändert. 

— dt. Im Zuſammenhang mit der Stromlieferung Beh 
das Kraftwerk Grodek, das nur Wechſelſtrom liefert, werden 
alle Hausanſchlüſſe durch das Elektrizitätswerk auf Wech⸗ 
ſelſtrom umgearbeitet. Die Koſten trägt das Werk 
ſelber. Die Konſumenten ſollen angeblich keine Nachteile 
und Unkoſten dadurch haben. Man muß jedoch fragen, wie es 
ſich mit den elektriſchen Apparaten wie Plätteiſen, Koch⸗ 
töpfen, Haartrocknern uſw., die ſämtlich für Gleichſtrom ein⸗ 
gerichtet ſind, verhält? Es kann doch unmöglich verlangt 
werden, daß ſich nun jeder Beſitzer eines ſolchen Apparates 
einen Umformer kauſt, geſchweige denn neue Apparate! Für 
Beſitzer von Gleichſtrommotoren wird das Elektrizitätswerk 


weiterhin Gleichſtrom — aber zu erhöhten Preiſen (ö) 1 


liefern. 
— 1 —— 


m Dirſchau (Tezew), 16. Dezember. Eiſenbahn⸗ 
bauten. In der hieſigen Eiſenbahuwerkſtätte am Schuppen 
Nr. 4 iſt man mit dem Bau eines neuen Pförtnerhauſes 
beſchäftigt. Im Schuppen ſelbſt iſt ein Achsſenke für die 
Krummachſen der großen Maſchinen ausgebaut worden. 
Freitag abend gegen 10 Uhr bemerkte man im hieſigen Pro⸗ 
gymnaſium einen Flammenherd. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß es ſich hier um eine böswillige 
Bransſtiftung handelte. Bänke und Tiſche waren mit 
Petroleum begoſſen und in Brand geſteckt. Das Feuer wurde 
zum Glück rechtzeitig gelöſcht. Von den Tätern fehlt bisher 


jede Spur. 


* Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Der neue Ma⸗ 
giſtrat. Nach der Auflöfung der Stadtverordnelenver⸗ 
Körperſchaft gemäß der 
über⸗ 


ſammlung hat die Funktionen dieſer 
Städteordnung die Thorner 


eee 


Heute abend 10% Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem, mit größter Geduld getragenem 
Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante 


Agnes | Schröder 


nach vollendetem 77. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hans Schröder und Frau. 
Polſkie Stwolno, den 14. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. De⸗ 
zember 1928, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


N e e 


änzlither Ausvorkaul 


meines 


Schuhgeschäftes 
unglaublich 


2 r f f e 2 821 
Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen Aufträge für die 
„Deutſche Rundſchau“ bei d. Dauıptwertriebsitelle 


Mi 185 


au Ten werden, können die Anzeigen 

bereits in der am nächſten Tage nachmittags 
5 Ahr zur Nu eee Nummer 

rſcheine 

Die 1 Rundſchau“ it die verbreitetſte 
deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und 
Reklamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 


der 


Mickiewicza 15. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 18. Dezember 1928. 


Gold⸗u. Silbermünzen 


auch Bernitein kauft 


15470 
Uhrmacher, Toruns 


D ———— 


langjährig bestehenden 


Wegen Räumung des Geschäfts 
verkaufe meine Schuhe zu 


billigen Preisen. 


Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht. 
Bei größeren Einkäufen vergüte ich die Bahnkosten. 


Lu EBsORIT BATRTE, 


Klasztorna Nr. 6 (Nonnenstraße) 


b 
ıtiche 75 5 e 


„den 19. Dezember 1 
abends a. im e e ee 
m eriten M 


Arnold Ariedte, Micheinign ö e eon ah s Anffüyeun 
Frau Holle 


Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 
von C. A. Görner. 

Unter 8 der J 

Deutſchen Bü 

Regie: Selma Krauſe und Richard Sols 

Eintr en im Weich eee 8. 


Sachen 


17 Puppenwagen, Räder, 
Autos, Rodelschlitten, 


ferner als passende 


Damen- 


von den einfachsten 
bis zu den elegantesten. 


Reisekoffer, Schirme, 


Glace handschuhe ete. 
5 grosser Auswahl, 


Nr. 290. 


Bei Menſchen mit geſchwächter Herztätigkeit ſchafft ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer, täglich früh 
nüchtern genommen, müheloſen leichten Stuhlgang. Herzfach⸗ 
ärzte ſind zu dem Ergebniſſe gelangt, daß ſelbſt bei ſchweren 
Formen der Klappenfehler das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher und 
ohne jegliche Beſchwerde wirkt. In Apoth. u. Drog. erh. (15653 


nommen, die bereits ihre erſte Sitzung in dieſer Eigenſchaft 
abgehalten hat. Hierbei fand die Magiſtratsneuwahl ſtatt, 
da der bisherige Magiſtrat freiwillig zurückgetreten iſt. 
Zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter wurde abermals der 
ehemalige pommerelliſche Vizewojewode Ewert⸗Krze⸗ 
mieniecki, zu weiteren Mitgliedern der Direktor der Staats⸗ 
ſchiffahrt, Rummel, der Direltor der Warſchauer Export⸗ 
geſellſchaft Byezkowſki, der Rechtsanwalt Moſiewiez, ſo⸗ 
wie die Landwirte Grubba und Hohn aus Gdingen und 
der Arbeiter Sliwinſki aus Oxhöft gewählt. Außerdem 
hat die Wojewodſchaftskammer eine Reihe von Steuern für 
das Jahr 1929/30 beſchloſſen und die einzelnen Steuer-Aus⸗ 
ſchüſſe gewählt, u. a. den Ausſchuß für die Steuer für die 
unbebauten Bauplätze, ſo daß dieſe Steuer demnächſt zur Er⸗ 
hebung gelangen dürfte. 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 15. Dezember. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Blizna und Jablonowo wurde der Alt⸗ 
warenhändler Johann Golinjti von hier von drei 
Banditen überfallen. Die Täter ſchoben ihm einen 
Knebel in den Mund, warfen ihm einen Sack über den Kopf 
und raubten ihm dabei 110 Zloty Bargeld. Die Banditen 
entkamen. — Dem Kaufmann Wetzel von hier wurden 
9 Obligationen der Polniſchen Staatsanleihe geſtohlen. Die 
Scheine gehören der Serie II an und trugen die Nummern 
0082612— 0082621. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 13. Dezember. Diebereien. 
In der Nacht zum 9. d. M. brach ein unbekannter Dieb in 
den Stall des Beſitzers Franz Krajnik in Laki ein und 
ſtahl daraus ein Fahrrad. — Beim Landwirt Cichorſki in 
Oſtaſzewo wurde ein Ei nbruchsdiebſtahl verübt. In 
die Hände fielen den Tätern elf Hühner, zwei Ketten und 
andere Sachen im Werte von 80 Zloty. Die Spuren führten 
zur Chauſſee, gingen aber dort verloren. In Buczek wur⸗ 
den in der Nacht zum 7. d. M. der Frau Jabtonfki ſechs 
Enten, Wert 30 Zloty, aus dem Geflügelſtall geſtohlen. Die 
Täter ſind noch nicht ermittelt. — Der Beſitzer Peter Daſz⸗ 
kowſki in Abbau⸗L 235 ee feine 15 Jahre alte Tochter 


Thorn. 


Handſchuhe Auskunftei u. 


Trikotagen | Yeteltidbüro 
Strümpfe Zar Sn, II 


reell und billig. 4e] erledigt ſämtliche 


Spiel- 


M. Hoffmann Angelegenheiten, auch 
Puppen, Uniformen, . früher S. Baron, familiäre, gewiſſenhaft 
Saebel, Torun, Szewska 20. und diskret. 15724 


Trommeln ete.; SORLHHEOEHIRENEIIOOECOI HIHI He 


Erstklassige 


STOFFE 


für Anzüge, Mäntel, Hosen 


jetzt 20 ar! 0 Unter preis empfiehlt 
B. DOLIVA, Artushof. 


+. DI nn nn cs 


Geschenke: 


| 


taschen 


Stöcke, 15765 
Thermosflaschen. 


„ Pellowski Inieffs in all. Breiten (garantiert federdicht) 
8 Sohn Handtuchstoffe 
Schürzenstoffe echte Farben) 
3. Maja 41 Flanell und Barchenf 


Ecke . Trikotagen, Strümpfe und Socken 


Sktad 
blawatöw 


W. Grunert, 


Stary Rynek 22 


Paul 22 225 


Dauerbrand- 
Quint- und 


= 


empfehlen 


| | Falarski& Radaike 


Tel. 561 Torun Tel.561 } 


Stary Rv 
Nr. 36. * 


Hochkünstlerische 


Photographien vn Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
auf weiß Karton, 35 430% cm 


zum Preise von 21 6.75 
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ul. Szeroka (Breitestr. 34. 


9 WE Wir kaufen 
Haſenfelle 


Kaninchen⸗, Fuchs ⸗, Iltis⸗ 


zu Tagespreiſen. 


Kuntze d Hitler. Toruß 


Zeglarska 21. 


Ae . 


efon 35 


„Weisswaren in versch, Qual, u. Breiten 


für Andenken und ö 


9. qustus Wallis, Torun 
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‚Die Reise nach Warschau ist überflüssig! 


utionen und allen anderen. 


von Wechseln und Forderungen. Auskünfte. 


auf einem Fahrrade ins Dorf, um Einkäufe zu machen. Auf 


dem Heimwege wurde fie von zwei Rowdys an⸗ 
gehalten und vom Rade geworfen. Hierbei hat ſie ſich derart 
verletzt, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
h. Löbau (Lubawa), 15. Dezember. Durch die neue Ge⸗ 
werbeordnung gehören die Müllerinnungen nicht mehr zur 
Handwerkskammer. Inſolgedeſſen hat ſich die Müllerinnung 
für den Kreis Löbau im März 9. J. in eine Korporation 
für das Müllereigewerbe umgeſtaltet. Im vorigen Monat 
iſt die neue Korporation durch die Wofewodſchaft beſtätigt 
worden. Zum Vorſitzenden der Korporation wurde Paul 
Roth aus Bielice gewählt. Müllerlehrlinge erhalten auch 
nach Ablauf der Lehrzeit von der Korporation den Geſellen⸗ 
brief. — Die ſtaatliche Oberförſterei Koſtko wo veranſtaltet 
am Freitag, 21. d. M., eine Holzverſteigerung in 
Kielpin (Kielpiny). Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brenn 
holz aus den Revieren Olſzewo, Koſtkowo, Slup, Kielpiny 
und Janowo. Händler ſind ausgeſchloſſen. — Dem Landwirt 
Biglobrzeſki in Mierzyn gingen in den letzten vierzehn 
Tagen 18 Schweine ein. Der hinzugezogene Tierarzt aus 
Goßlershauſen (Jablonowo) ſtellte Rot lauf feit. 


—— ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wielun, 17. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich geſtern 
auf der neuen Bahnſtrecke Kattowitz —Poſen. Zwiſchen den 
Stationen Wielun und Bontnowo ſtießen zwei Güterzüge 
zuſammen, wobei vier Perſonen, darunter ein Loko⸗ 
motivführer, getötet und ſechs Perſonen ſchwer 
verletzt wurden. 44 Güterwagen wurden zertrümmert. 


* Lemberg (Lwöw), 16. Dezember. Seine Frau mit 
dem Wagenrad erſchlagen. Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Neu Sandez in Oſtgalizien hatten ſich der erſt 
23 Jahre alte Landwirt Krok, ſeine 62 Jahre alte 
Schwiegermutter Hotlos und deren zwei Kinder wegen Er⸗ 
mordung der Tochter der H., der Ehefrau des Angeklagten, zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte ſeine Frau auf Ver- 
anlaſſung ſeiner Schwiegermutter mit einem Wagenrad er⸗ 
ſchlagen, daß ſie auf der Stelle tot war. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn und ſeine Schwiegermutter zum Tode und die 
beiden andern Angeklagten zu acht und ſechs Jahren 
Zuchthaus. ö 

* Warſchau (Warszawa), 16. Dezember. Schneever⸗ 
wehungen. Die letzten Schneefälle, die ſich nicht nur auf 
die Hauptſtadt, ſondern auf das ganze Land erſtreckten, 
haben erhebliche Störungen im Eiſenbahnver⸗ 
kehr hervorgerufen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abounementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Klebekarte E. R.“ Unſerer Anſicht nach brauchen Sie nur 
Marken 2. Klaſſe (45 Groſchen) zu kleben. Ju der 2. Klaſſe zu 
verſichern ſind Perſonen, die außer freier Station einen Monats- 
lohn von 7,51—32,50 Zloty erhalten, in der 3. Klaſſe (60 Groſchen) 
Perſonen, die einen Monatslohn von 32,51 bis 45 Zloty erhalten 
und in der 4. Klaſſe Perſonen mit einem Monatslohn von 45,01 
bis 70 Ztoty. Der Tarif hängt in den Poſtämtern aus, er iſt ſeit 
Juni d. J. in Geltung. 

G. S. S. II. 1. Die 3000 Mark hatten einen Wert von 1428,50 
Zloty. 2. Wenn Sie 100prozentig aufwerten, was das Höchſte iſt, 
haben Sie an Ihre Geſchwiſter je 152,40 Zloty, und für die eine 
Schweſter 57 Zloty zu zahlen. Bei 60 Prozent wären es 91,44 Zloty 
reis. 34,20 Zloty. 3. Zinſen haben Sie vom Fälligkeitstage (etwa 
ein Viertelſahr nach dem Tode der Eltern) von den umgerechneten 


Beträgen zu dem teſtamentariſch ſeſtgeſetzten — oder wenn nichts 


feſtgeſetzt war — zu dem geſetzlichen Zinsfuß zu zahlen — aber nur 
bis Februar 1928. da Sie damals Regulierung verlangten, dieſe aber 
nicht durch Ihre Schuld nicht zuſtande kam. 4. Sollte es zur Ab: 
ihäßung des Grundſtückes kommen, fo find die von Ihnen aus⸗ 
geführten Verbeherungen von dem jetzigen Geſamtwert des Grund: 
ſtücks in Abzug zu bringen. 5. Sie können evtl. die Zwangsaus⸗ 
einanderſetzung beantragen. 

E. L. C. Zur Behebung der Schwierigkeiten beim Buttern 
können wir Ihnen ein Univerſalmittel nicht angeben. Vielleicht 
hilft es ſchon, wenn die Sahne mehrere Stunden vor dem Buttern 
in einem mäßig erwärmten Raum untergebracht wird. Wegen des 
Buches über Obſtzucht wenden Sie ſich am beſten an einen Buch⸗ 
händler, der wird Sie zuverläſſig beraten. Wir können Ihnen 
doch in dem engen Rahmen des Brieſkaſtens nicht den Inhalt eines 
ſolchen Buches auseinanderſetzen. 

J. R. G. Wenn die 4000 Mark nicht hypothekariſch eingetragen 
waren, haben Sie dem Gläubiger nur 10 Prozent — 44 Zloty und 
44 Groſchen zu zahlen. . 

Culmſee 45. Es handelt ſich um Reſtkaufgeld. Wenn Sie per⸗ 
ſönlicher Schuldner ſind, kann der Gläubiger von Ihnen eine 
höhere Aufwertung verlangen. Zuläſſig find bis 100 Prozent, aber 
das Gericht wird dem Gläubiger ſchwerlich mehr als 60 Prozent 
zuſprechen. Zinſen können nur bei Darlehnshypotheken für länger 
als 4 Jahre gefordert werden. Bei Reſtkaufgeld werden die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen nicht zum Kapital geſchlagen. h 

E. S. Wenn Sie auf eigenem Grund und Boden keine Mög⸗ 
lichteit haben, das Waſſer abzuführen, muß Ihnen der tiefer 
liegende Nachbar Vorflut gewähren. Wenn dieſer ſelbſt aber von 
der Abführung des Waſſers keinen Vorteil hat, müſſen Sie ihm 
die Koiten und die Unterhaltung der Vorflutanlage erſetzen. — 
Über die anderen Fragen erhalten Sie noch Auskunft. 

Scholle. Ihre erſte Frage iſt vollſtändig unverſtändlich. Han- 
delt es ſich um eine Geldanlage bei einer Bank oder um was 
anderes? In Sachen Ihres Sohnes wenden Sie ſich an den 
Deutſchen Ofſtbund E. V., Berlin W. 9, Potsdamer Straße 11. 

F. B. Rozanno Da Ihre Schweſter \ 
tümerin des Grundſtücks im Grundbuch eingetragen war, iſt zu 
vermuten, daß ſie auch alleinige Eigentümerin war. Davon muß 

hre Aktion in dieſer Frage ausgehen, Wenn Ihr Schwager be⸗ 
—— daß er mit der Verſtorbenen in Gütergemeinſchaft gelebt 
Eintragung im Grundbuch möglich wäre — 


at — was trotz der 
aut 2 Kann er das beweiſen, 


fo muß er dafür den Nachweis erbringen. 
dann gehört nur der Ihrer verſtorbenen Schweſter gehörige Ver⸗ 
mögensanteil zum Nachlaß derſelben; und davon entfällt auf 
Ihren Schwager die Hälfte und auf die Geſchwiſter der Verſtor⸗ 
enen zufammen die andere Hälfte. War Ihre Schweſter alleinige 
Eigentümerin des Hauſes und lebte ſie mit ihrem Manne nicht in 
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als alleinige Eigen⸗ 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Gutergemeinſchaft, dann gehört das ganze Grundſtück zu ihrem 
Nachlaß und kommt in der vorſtehend angegebenen Weiſe zur Ver⸗ 
teilung, d. h. der Ehemann erbt die Hälfte und die Geſchwiſter der 
Verſtorbenen die andere Hälfte. Die Frage des Verkaufs eines 
Teils des Grundſtücks ſpielt keine Rolle meör, da, wie Sie 
ſchreiben, der Antrag zurückgezogen iſt. Die Frage, ob Güter⸗ 
gemeinſchaft oder nicht, wird, wie ſchon oben erwähnt, Ihr 
Schwager zu beantworten haben. Einen Rechtsbeiſtand müßen 
Sie ſich in Stettin beſtellen. 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die . Deutſche Nundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 


keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 

itellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 

träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtellbuch 
einzutragen. 


Kleine Rundſchau. 


* Radiumſunde in Kanada. Durch einen Zufall wurden 
zwei Brüder Henderſon in Maple, Ontario, über Nacht zu 
reichen Leuten. Sie ſuchten auf ihrem Grundſtück nach Pe⸗ 
troleum, allerdings ohne Erfolg. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtießen ſie auf eine ſprudelartige Quelle, deren Waſſer be⸗ 
ſondere Eigenſchaften zu haben ſchien. Sie ſchickten daher 
eine Probe davon an ein chemiſches Laboratiorium, welches 
alsbald ſeſtſtellte, daß man es mit einer außergewöhnlich 
ſt ock radiumhaltigen Quelle zu tun habe. Der Beitans an 
Radium wird mit drei Teilen des koſtbaren Elements auf 
eine Quadrillion Teile Waſſer angegeben. Wenngleich dies 
Verhältnis verſchwindend geringfügig erſcheint, ſo gibt es 
doch auf der ganzen Welt nur noch zwei andere Quellen, 
die einen höheren Raddiumgehalt enthalten. Ein in die Mil- 
lionen gehendes Angebot auf die Ausnutzung der Quelle 
haben die Brüder bereits abgelehnt. 

* Ein kleiner Irrtum. Nicht erſt ſeit König Amanullahs 
Beſuch in Europa iſt es üblich, fremde Gäſte zu beſchenken. 
Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts der Emir von 
Afghaniſtan in Paris weilte, gab auch Emil von 
Girardin, deſſen Drama „Zwei Schweſtern“ ſoeben einen 
großen Erfolg errungen hatte, dem fremden Gaſte zu Ehren 
ein Feſt. Im Laufe der Unterhaltung ſagte Girardin zu 
dem Emir: „Es würde mir ein Vergnügen ſein, wenn Sie 
meine „Zwei Schweſtern“ zur Erinnerung an den heutigen 
Tag als Geſchenk annehmen wollten.“ Der Emir, der nichts 
von dem Daſein des Dramas wußte, ſtand auf, kreuzte die 
Arme über der Bruſt, verneigte ſich und erwiderte: „Ich 
werde mich außerordentlich glücklich ſchätzen, die Damen bei 
mir aufzunehmen. Laſſen Sie mich nur erſt für eine paſſende 
Wohnung ſorgen!“ 


Neſtimmungen über den Tabakanbau. 


Der Finanzminiſtet hat mit Wirkung ab 7. d. M. neue Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen („Dziennik Uſtaw“ Nr. 98), die im einzelnen 
den Anbau von Tabak regeln. Der Anbau iſt zuläaſſig in 
Kleinpolen, und zwar in der Wojewodſchaft Stanis lau 
in folgenden Kreiſen: Horodenka, Kolomyſa, Koſow, Peczenizyn, 
Sniatyn und Rohatyn, in der Wojewodſchaft Tarnopol, in 
den Kreiſen Barſzezow, Burzacz, Czortkow, Huſiatyn, Podhajfee, 
Slalat, Tarnopol, Trembowla, Zbaraz und Zaleſzezyki, in der 
Wojewodſchaft Wolhynien in den Kreiſen Krzemieniee, Dubno, 
Nowno, Jdolbunow ſowie im ſüdlichen Teil des Kreiſes Luck an 
der Eiſenbahnlinie Kowel-Zdolbunow, ſowie in den Streifen 
Wlodzimierz und Horochow, im Revier Grodno in den Kreiſen 
Grodno, Wolkowyſk und Auguſtow in der Woſewodſchaft Bialy⸗ 
ſtok, im Revier Pommerellen im Kreiſe Graudenz, im 
Revier Schleſien im Kreiſe Rybnik und im Revier Lublin 
in den Kreiſen Chelm, Hrubieſzow, Krasnyſtaw, Tomaſzow und 
Jamoſe. 

Zum Tabakanbau iſt eine amtliche Genehmigung 
notwendig. Dieſe Genehmigund kann an Landwirte gegeben wer⸗ 
den, die ſich verpflichten: 

1. den Anbau auf einer Fläche von mindeſtens 600 Quadrat⸗ 

meter zu betreiben, 

2. zum Anbau nur Samen zu benutzen, der von den Amtern 
und Anſtalten des Tabakmonopols geliefert wird, 

3. ſich nach den Vorſchriften über den Anbau von Tabak und 
den Ratſchlägen von feiten der den Tabakanbau beaufſichti⸗ 
genden Organe zu richten 

4. die geſamte Rohtabakproduktion dem Tabakmonopol zu ſeſt⸗ 
geſetzten Terminen und an feſtgeſetzten Orten zu den vom 
Finanzminiſter feſtgeſetzten Tarifpreiſen zu verkaufen. 

Unabhängig von oben erwähnten Anforderungen werden die 
Genehmigungen zum Tabakanbau in den Kreiſen der Wofewod⸗ 
ſchaft Wolhynien nur gegeben, wenn an einem Orte für 
den Tabakanbau ein Grundſtück von mindeſtens 2 Hektar 
angemeldet wird und ſolche Ortſchaften unmittelbar benach⸗ 
bart ſind und mit den oben genannten Kreiſen zuſammenhänugen 
oder aber für den Fall der Unterbrechung einen ſolchen Zuſammen⸗ 
ſchluß bilden, daß die geſamte für den Tabakanbau angemeldete 
Fläche mindeſtens 25 Hektar beträgt. Für den Fall, daß das 
Grundſtück den Inhaber wechſelt (Verkauf, Pacht uſw.) iſt der Be⸗ 
ſitzer der Genehmigung zum Tabakanbau verpflichtet, dieſe dem 
neuen Beſitzer abzutreten und davon dem zuſtändigen Organ des 
Tabakmonopols binnen 8 Tagen Mitteilung zu machen. b. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5,9244 Zlotn 
feſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 15. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,71 
bis ns bar 57,74—57,88, Berl in: Ueberwelſung Warſchau 
46.95 47,18, Kattowitz 46,925 47,125, Poſen 46,95—47.15, bar gr. 
und kl. 46.647,20, London: Ueberweilung 43.25, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58,75, Bukarxeſt: 
Ueberweisung 18,36. Bu da peft: bar 64,10— 64,40, Prag lleber⸗ 
weiſung 377,90, Mailand: Ueberweiſung 214,50, ten: 
Ueberweiſung 79,455 79,735. 
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Stühle z. ölechten 


nimmt 


Warſchauer Börſe vom 15. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,98, 124,29 — 123,67, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo -, Helſingfors — Spanien —. Holland —, Japan —, Kopen⸗ 
hagen —, London 43.23 ¼ 43,37 — 43,15, Newyork 8,90, 3,92 — 8,88, 
Paris 34,85, 34.94 — 34,76, Prag 26.42, 26,48 — 26.36. Riga —, 
Schweiz 171,73, 172,21 — 171,35, Stockholm —, Wien 125,55, 125,86 
125,24, Italien 6,70, 46,82 — 46,58. . 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,00'/, Gd., 55.00 / Br., Newyort —.— Gd. —.— Br 


Berlin 122.771 Go., 193,079 Br. Warſchau 57,74 G8. 57.88 Br. Noten: 
GR. — — Br., Berlin122,736 Gd., 122,044 Br., Newyork 
en HE 
57.85 Br. 


5 
—.— 8 Kopen 1 % . 
57.71 Gd. denhagen 5d Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont⸗ 15. Dezember 14. Dezember 
fäge lung in deutſcher Mari | Geld Brief Geld Ir Brief. 
Buenos-Ures 1 Be. 1.763 | 1.787 | 1.283 | 178 
— [Lanada , 1 Dollar] 4.182 4.190 4.182 4.190 
5.48% Japan. 1 Den.| 1.924 1.928 1.922 1.928 
— Kairo. 1 äg. Pfd. 20.855 | 20,895 | 20,855 | 20.095 
— KGonſtantin 1 trk. Bfd.| „2.065 | 2.069 | 2.061 | 2.065 
4.8 / London 1 Pfd. Ster! 20.333 | 20.373 | 20.333 | 20,373 
5%, |Newnort. . I Dollar] 4.1910 | 4.1990 | 4.1915 4.1885 
— iode Janeiro! Milr.] 9.439 | 0.500 | 0.4975 | 0.4995 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.276 4.284 4.276 4.284 
45% Amſterdam . 100 Fl.] 168.31 | 163.65 168.31 | 458.65 
10%, Athen 9.425 5.435 5.425 | 15.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.27 58.33 | 58.265 58.385 
„Danzig . 100 Guld.| 81.27 81.43 81.27 81.43 
7. % [Selſingfors 100 fi. M.] 10.54 10.58 10.54 10.56 
5.5% [Italien . . 100 Lira] 21.945 | 21.985 21.95 21.99 
2% Jugoſlavien 100 Din. 7.370 | 7,384 | 7.370 | 7.384 
5% |Ropenhagen 100 Kr.] 111.88 | 112.10 | 111.87 | 112.09 
8° [Liſſabon „ 100 Elsc.] 18.18 18.22 18.20 18.24 
5.5% |Oslo-Chriit. 100 Kr.] 111.74 | 111.96 | 111.74 111.96 
3.5 % [Paris . . 100 Frc.] 16.37 16.41 | 16.375 | 16.415 
5% Prag.. . . 100 Kr.] 12.419 12.439 | 12,422 12.442 
3.5% [Schweiz .. 10) Fr.] 80.72 30.88 80.72 30.88 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.028 | 3.032 | 3.025 | 3.031 
5% [Spanien .. 100 Rei.| 68.11 68,25 63,06 68.20 
4% Stockholm .100 Kr.] 112.08 | 112,28 | 112,07 112.29 
6.5% [Wien. . . . 100 Kr. 59.015 59.135 58.00 59,12 
7 % Budapeſt. .. Pengö] 73.05 73.19 73,06 | 73.20 
8% Warſchau . 100 Zl.] 46.95 | 47.15 | 46.925 47.125 


Züricher Börſe vom 15. Dezbr. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newyork 5,1920. London 25,19, Paris 20.29. Wien 73,10. Prag 
15,38. Italien 2.18, Belgien 72,21, Budapeſt 90,53, Helſingfors 
13.08. Sofia 3,75, Holland 208,60, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 138,85, Spanien 84,30, Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2.38, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,71. Berlin 
EUR Belgrad 9,12/,. Konſtantinopel 2.56. Priv.⸗Disk. 4½¼6 / Um 

ägl. ve 3 2½ 1. 8 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,09 Zt, 
100 Schweizer Franken 171.09 Zt. 100 franz. Franken 34,71 31, 
100 deutſche Mark 211.72 31. 100 Danziger Gulden 172,31 38. 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 125.05 Zt. 


Aktienmar et. 


Poſener Börſe vom 15. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty! 66,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 B. aAproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty] 49,50 G. Notiexungen je Stück: 5proz. Prä⸗ 
mien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 102,00 G. Tendenz: be⸗ 
hauptet. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 B. 
Brzeſki⸗Auto 20,00 B. H. Cegielſti 44,00 G. C. Hartwig 48,00 G. 
Herzfeld⸗Viktorius 53,006. Dr. Roman May 119,00 b. P. Sp. 
Drzewna 60,00 G. Tendenz: behauptet. (G. — Nachfrage, B. = 
Angebot, ＋ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Futter. Warſchau, 15. Dezember. Im Futterhandel wer⸗ 
den notiert für 100 Kg.: Einheitshafer 40, erſtklaſſiges Heu 28—30, 
mittleres 22—25, Heu zum Verpacken 12—13, gerades Stroh 16—18, 
gepreßtes 12—13 Zloty. 

Amtliche n der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 

Nichtpreiſe: 


Weizen . . 41.00-42.00 ı Sommerwide. ; . 39.00 41.00 
Roggen . » 32.50-33.00 Peluſchten . . . 37.00-39.00 
Meizenmehl(65%.) „59.00-63.00 Felderbſen . 45.00 — 48.00 
Roggenmehl (65%) . | Bittoriaerbien . 65.00-70.00 


Roggenmehl (70%) . 46.00 Folgererbien . . 59.00-64.00 
Ser 30.75-31.75 Roggenſtroh, loſe —.— 
Braugerſte 34.00—36.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mablgerſte . . 2.00 33.00 Heu, loſe . - — 
Weizenkleie 25.00 — 26.50 über Notiz —.— 
Roggenkleie . 24.00— 25.00. Heu, gepr., üb. Notiz Br 


.  Geiamttendenz: ſchwach. 
über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 204 — 206, Dez. 221,50, März 229,50, Mai 238.00. Roggen märk. 
201—203, Dez. 214,00, März 225,00. Mai 236,25-236. Gerſte: Braug. 
218—235, Futter⸗ u. Induſtriegerſte 198-205. Hafer: märk. 191 bis 
198, März 122.50. Mais loko Berlin 222—224. Weizenmehl 25.75 
bis 28,75. Roggenmehl 25,80 — 2850. Weizenkleie 14,25--14,40. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 — 15.15. Noggenkleie 14.00 14.25. Rays 
—,—. Biltoriaerbjen 4149. Wicken 27— 29,50. Rapstuchen 19,90 
bis 20,30. Leinkuchen 25,00 —25.20. Trockenſchnitzel 13,10 13.40. 
Soyaſchrot 21,80— 22,00, , Kartoffelflocken 18,50—19,20. 

Tendenz für Weizen; Roggen und Gerite ruhig, Mais ſtetig 
Weizen⸗ und Roggenmehl rubig, Weizenkleie und Melaſſe ſtill. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 15. Dezember. Silber 900 in Stäben 
je Kg. 77,0 79,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 

Metalle, Ban⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 15. Des 
zember. Es werden ſolgende Preiſe loko Lager notiert (je Kg. 
in Zloty): Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zink⸗ 
blech 1,70, verzinntes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Etſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
ſeuerſeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. 

Rohleder. Bromberg, 15. Dezember. Großhandelspreiſe 
für Rohleder loko Bromberg für 1 Kg. in Zloty: Rindleder 2,60, 
langwolliges Schafleder 2,20, kurzwolliges 1.80—2. Preiſe je Stück: 
Kalbleder 14—15, Ziegenleder 8—11, Pferdeleder 35-40. 


Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 17. Dezember, Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahemünde + 2.82 Meter. ; 
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an Braun, 


die Lage in Südamerila. 
Das Eingreifen des Völkerbundes. 


Lugano, 16. Dezember. Der Völkerbundrat beſchäftigte 
lich in nichtöfſentlicher Sitzung geſtern nachmittag mit dem 
Konflikt zwiſchen Paragnan und Bolivien. Der Ratspräſi⸗ 
dent wurde beauftragt, die Stellungnahme des Völkerbundes 
zu dem Konflikt den beiden Regierungen durch ein Tele— 
gramm bekanntzugeben. Das Telegramm iſt in recht 
energiſche Form gekleidet. Es wird nach diplo⸗ 
matiſchem Brauch erſt veröffentlicht werden, wenn es den 
beiden Regierungen zugeſtellt iſt. Den Mitgliedern des 
Völkerbundrates wird der Doku mentenwechſel zwi⸗ 
ichei den beiden Regierungen und em Völkerbundrat be⸗ 
lannt gegeben. Für den Fall, daß im Zuſammenhang 
nit dem Streitfall zwiſchen Bolivien und Paraguay der 
amtierende Ratspräſident Briand die Einberufung einer 
außerordentlichen RNatstagung für notwendig halten ſollte, 


wird in Völkerbundkreiſen angenommen, daß dieſe Tagung, 


nach Paris einberufen werden würde, wie das ſeinerzeit 
auch bei dem gricchiſch⸗bulgariſchen Konflikt ebenfalls unter 
der Präſidentſchaft Briands geſchehen iſt. 

*. 


Boliviens zwieſpältige Antwort. 


Lugano. 15. Dezember. Auf das vom Völkerbund⸗ 
ret Anfang dieſer Woche an die bolivianiſche Regierung 
im Zuſammenhang mit dem Konflitt zwiſchen Paraguay 
und Bolivien gerichtete Telegramm hat die bolivianiſche 
Regierung heute geantwortet, daß Bolivien feine durch den 
Völkerbundpakt übernommen Venpflichtungen zur 
ſriedlichen Regelung von Streitfällen einhalten werde. 
Bolivien befürchte aber neue Zwiſchenfälle, gegen die es ſich 
zunächſt ſchützen müſſe. Solange Bolivien nicht Genugtuung 
erhalten habe, jo ſei es für eine Regierung nicht möglich. in 
Anbetracht der öffentlichen Stimmung der Bevölkerung 
friedliche und ſchieds richterliche Verhandlungen auf⸗ 
zunehmen. 4 


Die Indianer Boliviens ziehen freiwillig mit? 


Wie WI B. aus der bolivianiſchen Hauptſtadt La Paz 
erfährt, wird in Bolivien ſtrenge Zenſur geübt. Die 
Volksmeinung, beeinflußt durch die Zeitungsberichte, 
Verſammlungen und Reden, iſt für Feindſeligkeiten, 
aber die „beſſeren“ Kreiſe ſind für eine Intervention 
Kellogs. Das Militär unterſtützt den Präſidenten. 
Wahrſcheinlich wird die Militärpartei die Oberhand gewin⸗ 
nen. Die Marconi⸗Geſellſchaft hat die Verwaltung des 
75 und Telegraphenweſeus an die Regierung abtreten 
müſſen. 

Nach einer Meldung der „Germania“ haben jetzt 50 000 
Quichna⸗ und Amara⸗Indianer ſich freiwillig zum militäri⸗ 
ſchen Dienſt an der Grenze angeboten. Dieſe Haltung wird 
von der hieſigen Preſſe hoch anerkannt, die die Meinung ver⸗ 


tritt, die Indianer würden im Falle eines Krieges einen 


machtvollen, vielleicht entſcheidenden Faktor bilden. 

Bekanntlich hatten die Indianer noch im vergangenen 
Jahre einen verzweifelten Aufſtand gegen die Re⸗ 
er Boliviens unternommen, der blutig niedergeſchlagen 
wurde. 


Deutſches Reich. 


Das preußiſche Konkordat ſoll geſcheitert ſein. 


Aus Kreiſen, die der päpſtlichen Nunziatur in Berlin 
naheſtehen, hört die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, man be⸗ 
trachte das preußiſche Konkordat als einſtweilen 
geſcheitert. Begründet wird dieſe Auffaſſung mit der 
Haltung der Deutſchnationalen, die ſich für gleichzeitigen 
Vertragsabſchluß mit der evangeliſchen Kirche aus⸗ 
geſprochen haben, und mit der Notwendigkeit, die bisherigen 
Abmachungen über das Konkordat ohne An derung zur 
Annahme zu bringen. 


Spaltung im Zentrum? 


Vor einigen Tagen veröfſentlichte der Zentrumsabge⸗ 
ordnete und frühere preußiſche Miniſter Stegerwald, 
der bekanntlich auf dem Kölner Zentrumsparteitag als Kan⸗ 
didat für das Amt des Parteivorſitzenden, als welcher der 
rälat Kaas gewählt wurde, unterlegen iſt, eine Er⸗ 
klärung, aus dem hervorgeht, daß er das Amt als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender der Reichstagsfraktion des Zen⸗ 
trums niederlegen wolle. g 

In den Wandelgängen des Reichstages zirkuliert jetzt 
das Gerücht, Stegerwald ſolle unter Umſtänden beab⸗ 
ſichtigen, eine eigene Gewerkſchaftspartei zu 
gründen. Dieſe Gerüchte werden von den gewerkſchaftlich 
orientierten Abgeordneten anderer Parteien nicht beſtätigt, 
aber auch nicht dementiert. 


Hugenberg ändert ſeinen Stab. 


„ Eutſprechend der ihm von der letzten Parteivertreter- 
Sitzung zugebilligten Rechte beginnt jetzt der neue Partei⸗ 
führer der Deutſchnationalen, Dr. Hugenberg, mit der 
Ernennung neuer Parteibeamter. Als Preſſechef tritt 
der bisherige Hauptſchriftleiter Broſiu's (Hannover) an 
die Stelle des Dr. v. Kries. Der bisher beim Präſidenten 
des Reichslaudbundes beſchäftigte Major a. D. Nagel iſt 
zum geſchäfts führenden Vorſtandsmitglied 
berufen worden. Neben der Oberleitung der geſamten Par⸗ 
feiverwaltung übernimmt er auch die Verwaltungsgeſchäfte, 
die bisher von politiſchen Beauftragten (an leitender Stelle 
tand der Reichstagsabgeordnete Treviranus) wahr- 
. wurden. Dieſe Poſten kommen als ſolche in 
Fortfall. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, leichten Schneefall und Tempera⸗ 
turen unter Null au. ? 


Verordnung über Wagendeichſeln. Der Wojewode 
von Poſen gibt durch Dekret vom 28. November d. . be⸗ 
faunt, daß in Verbindung mit den Zweifeln, die bei der 
Anwendung der Beſtimmungen des § 88 der Polizeiverord⸗ 
nung betr. den Schutz auf den öffentlichen Straßen, ſowie 
die Sicherung des Verkehrs vom 15. 2. 1928, beſtehen, Ein⸗ 
ſpänner, die ausſchließlich Arbeitszwecken in der 
Landwirrtſchaft dienen, keine Gabeldeichſel zu 
gaben brauchen, und daß Gabeldeichſeln nur für einſpännige 
Federwagen vorgeſchrieben ſind. f 

Vorgeſetzte dürfen keine Geſchenke annehmen. Das 
Anenminiſterium hatte vor einiger Zeit ein Rundſchreiben 


. 


erlaſſen, in welchem den Vorgeſetzten in den Amtern ver— 


boten wurde, von ihren Angeſtellten Geſchenke entgegenzu⸗ 
nehmen. Im Hinblick auf das herannahende Weihnachts⸗ 
feſt hat das Miniſterium wiederum die Angeſtellten an die 
ſeinerzeitige Veroroͤnung erinnert. 


Beim Bau des neuen Krankenhauſes werden die Bau⸗ 
materialien auf einem Feldweg herangeſchafft, der keine, 
oder nur ganz ungenügende Befſeſtigung hat. Nicht nur bei 
regneriſchem Wetter iſt dieſer Weg völlig grundlos und zer⸗ 
fahren und ſtellt ſo ein ungeheures Hindernis für die Pferde 
dar, die beladene Wagen zur Bauſtelle ziehen müſſen. Der 
hieſige Tierfehugverein hat an den Magiſtrat die Bitte ge⸗ 
richtet, hier eine Anderung ſchnellſtens durchzuführen, um 
den Tierquälereien, wie ſie durch den unbefahrbaren Weg 
und rohe Kutſcher verurſacht werden, ein Ende zu bereiten. 


§ Ein Weltreiſender, der einarmige Kriegsinvalide 
Michael Pascha Wien, hat unferer Redaktion einen Beſuch 
abgeſtattet. Er hat bis jetzt Oſterreich, Jugoſlawien, Schweiz, 
Liechtenſtein, Deutſchland, Belgien, Luxemburg, Frankreich, 
Saargebiet, Monako, San Marino, Italien, Ungarn Bul- 
garien, Rumänen und Tſchechoflowakei bereiſt. Von hier 
5 55 ſoll Danzig, Litauen, Rußland und China beſucht 
werden. 


$ Der Verein der Kanarienvögelzüchter eröffnete geſtern 
feine diesjährige Kanarienvögel-Ausſtellung im Zivillaſino 
unter zahlreicher Beteiligung von Publikum und Mit⸗ 
gliedern. Das zahlreiche und ſehr wertvolle Vogelmaterial 
fand regſtes Intereſſe von ſeiten der Züchter und Beſucher. 


F Weihnachten für die Bettler. Der Vorſtand des Ver- 
eins zum Kampf mit dem Bettelunweſen hat in ſeiner 
Sitzung vom 13. d. M. beſchloſſen, aus der vom Verkauf der 
Bons verbliebenen Geldſumme für wohltätige Zwecke zu 
verteilen: 1. Für Bettler, die in den vergangenen drei 


Monaten Bons umgetauſcht haben, 30 Zloty zu Weihnachten 


(ſolche Bettler gibt es etwa hundert); 2. für die Weihnachts- 
ſeier der Waiſenkinder des Fürſorgeamts 750 Zloty; 3. für 
Kohlen, die an die Armen zur Verteilung kommen ſollen, 
750 Zloty; für das Blindenheim 500 Zloty. 


§Verkehrsunſälle. Am vergangenen Sonnabend gegen 
12.45 Uhr fuhr auf der Theaterbrücke das Auto Pz 41471, das 
von dem Ingenieur Stulginſki, Thornerſtraße 167, ge⸗ 
lenkt wurde, mit dem Wagen des Gärtners Domeracki 
zuſammen. Das Auto wurde leicht beſchädigt. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. — Am gleichen Tage gegen 
2.45 Uhr nachmittags wurde in der Danzigerſtraße in der 
Nähe des Krankenhauſes von der Straßenbahn die Bahn⸗ 
hofſtraße 33 wohnhafte Frau Staniflawa Kleſinſka über- 
fahren. Sie trug leichte Verletzungen davon und wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Wer die Schuld an 
dem Unfall trägt, wird die Unterſuchung ergeben. 


$ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 57jährige Händlerin 
Ryfka Gerecht und ihr Mann, der 55jährige Schuhmacher 
Lajba Gerecht, beide aus Wloeclawek, zu verantworten. 
Die Genannten haben ſchon oft auf der Anklagebank geſeſſen 
und ſind mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Am 4. No⸗ 
vember 1927 hat die erſtgenannte Angeklagte auf dem Jahr⸗ 
markt in Fordon drei Taſchendiebſtähle ausgeführt, wobei 
ihr 80 Zloty in die Hände fielen, ferner ſtahl fie mit Hilfe 
ihres Ehemannes eine Handtaſche mit 35 Zloty. Das Ge 
richt verurteilte nach durchgeführter Beratung Ryfka Gerecht 
zu ſechs Jahren Zuchthaus, wovon ihr zwei Jahre auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen wurden und Lajba Gerecht zu 
viereinhalb Jahren Zuchthaus, wovon ihm eineinhalb Jahre 
erlaſſen wurden. Beiden Angeklagten wurden dle bürger⸗ 
lichen Ehren rechte für zehn Jahre abgeſprochen und über 
0 — Zulaſſung zur Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
hängt. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zehn Perſonen wegen Trunkenheit, zwei geſuchte Perſonen, 
eine wegen Vagabundierens und eine wegen Bettelei. 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Heute, Montag. 8 Uhr abends, Leſeſtunde in der Deutſchen 
Bücherei, Zivilkaſino. Thema: Weihnachtserzählungen. (16657 
Verband deutſcher Katholiken. Mittwoch, den 19. d. M., abends 
8 Uhr, im Zivilkaſind Lichtbildervortrag: Weihnachten in der 
chriſtlichen Kunſt. (16634 
Weihnachtskrippenſpiel der Pfadfinder am Mittwoch, dem 19. d. M., 
abends ½8 Uhr, im Ev. Gemeindehausſaal. Alle deutſchen 
Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. (16654 
Zirkus Medrano gibt am 22. Dezember 1928 hier in ſeinem Winter 
quartier, „Patzers Garten“, nach einem viermonatlichen erfolg⸗ 
reichen Gaſtſpiel in Warſchau, feine Eröffnungsvorſtellung mit 
einem erſtklaſſigen Weltprogramm, und bittet das löbl. Brom⸗ 
berger Publikum um den gleichen Beſuch, wie in den vergan⸗ 
genen Jahren. (16626 


An unſere Poſtbezieher! 
„ Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für das 1. Quartal oder für den 
Mongt Januar bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 
umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 
1. Januar an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis für das 1. Quartal 16,08 21 
ür den Dionat Januar 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


* 


* Adelnan (Odolanow), 14. Dezember. Polizeilich 
geſchloſſen wurde wegen Nichtbeachtung hygieni⸗ 
ſcher Vorſchriften und Mangel an genügender Sauber⸗ 
keit ein hieſiger Fleiſcherladen. 


900 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 15. Dezember. Ein 
Überfall ereignete ſich an einem der letzten Abende. Vier 
junge Burſchen hatten einem Beſitzer aufgelauert und ſchlu⸗ 
gen auf ihn ein, jo daß er eine Kopfverletzung davontrug. 
Die Täter konnten zur Beſtrafung gemeldet werden. — Am 
Montag, 10. d. M., abends 5 Uhr, fand in der evangeliſchen 
Kirche ein interefianter Lichtbildervortrag ſtatt. Es 
wurden die Gleichniſſe Jeſu vorgeführt. Die Kirche war 
dicht beſetzt. — Eine Holzverſteigerung fand am 12. 
d. M. um 10 Uhr im Kronheimſchen Gaſthauſe, Hermanns⸗ 
dorf, ſtatt. Es wurden ausgeboten Birkenſpaltenholz, Stub⸗ 
ben, Strauch. Der Raummeter wurde mit 18 Ztoty ange⸗ 
boten und bis 20 Zloty getrieben. — Bei der letzten Sitzung 
der Kirchengemeindevertreter in Debenke (Debionek) wurde 
der Beſitzer Hermann Semrau in den Gemeindekirchenrat 
au Stelle des Beſitzers Ed. Wraſe gewählt, der fein Amt 
niedergelegt hat. 


* Gneſen (Gniezno), 14. Dezember. Vergewalti⸗ 
gung. Am Dienstag kam von hier ein noch Unbekannter 
im Autobus mit der Katarzyna Janas nach Slawno. Von 
hier begaben ſich beide zu Fuß in den zur Herrſchaft Myſzkt 
gehörenden Wald. Der Unbekannte wollte dem Mädchen 
Arbeit verſchaffen. Im Walde verübte der Unbekannte an 
dem Mädchen ein Sittlichkeits verbrechen und floh 
in unbekannter Richtung. 


— 


8 


18 Mix-Seife 


e beste, die biligöte 


a 


* Inowroclaw, 15. Dezember. Vorläufig keine 
Trockenlegung. Bekanntlich hat nach der Verabſchie⸗ 
dung des Staroſten Dietl der Kreisauſchuß Inowrockaw 
auf Antrag eines feiner Mitglieder in den einzelnen Ge⸗ 
meinden des Kreiſes eine Abſtimmung über das vollſtändige 
Verbot alkololiſcher Getränke angeordnet. Inzwiſchen hat 
aber eine genaue Interpretation des Artikels 4 des Geſetzes 
vom 23. 4. 1920, auf welchen der Kreisauſchuß ſich geſtützt 
hatte, ergeben, daß der Kreisausſchuß nicht das 
Recht habe, den einzelnen Gemeinden eine ſolche Ab⸗ 
ſtimmung zu diktieren. Der neue Staroſt des Kreiſes Ino⸗ 
wrodam, Herr Ruezynſkt, hat daher nach Prüfung der 


ganzen Angelegenheit die Anordnungen des Kreisaud⸗ 
ſchuſſes in dieſer Frage zurückgezogen. 
* Miloſtaw, 14. Dezember. Überfall, Vorgeſtern 


nachmittag überfielen auf der Bahnhofſtraße zwei unbe⸗ 
tannte Räuber den vom Jahrmarkt heimkehrenden Kauf 
mann Schmul Koſebaum aus Lodz, raubten ihm 180 Zl. 
und verſchwanden. 

ak Nakel (Naklo), 16. Dezember. Einen raffinier⸗ 
ten Raubüberfall verübte dieſer Tage ein Unbe⸗ 
kannter auf einen Landwirt aus dem Dorfe Lindenburg bei 
Nakel. Dieſer Wirt wollte ſeinen Viehbeſtand erneuern und 
nahm zu dem Zweck einige Zentner Getreide und Kartoffeln 
mit in die Stadt, um für den Erlös eine Kuh zu kaufen. 
Nach erledigtem Geſchäft ſtellte er zum Bedauern feſt, daß 
das erſtandene Geld doch nicht reichte. Argerlich darüber 
kehrte er in ein Reſtaurant ein, wo ſich bald ein Fremder 
zu ihm geſellte. Der Unbekannte verſprach ihm unter ſehr 
günſtigen Bedingungen eine Anleihe, ſo daß beide bald 
handeleins wurden. Mit einem genügenden Rauſch verließ 
der Bauer in Begleitung ſeines „Freundes“ das Reſtaurant, 
um ſich zu ſeinem Geſpann auf dem Hofe zu begeben. Am 
Wagen angelangt, warf der Fremde dem Landwirt einen 
Sack über den Kopf und leerte ihm in wenigen Augenblicken 
die Taſchen. Ehe ſich der Wirt vom erſten Schrecken erholt 
und von der Falle befreit hatte, war der raffinierte Bandit 
über alle Berge. — Diebe drangen in den verſchloſſenen 
Stall des Vertreters der Güterexpedition Kulezyk ein 
und ſtahlen einige Hühner. — Ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Auto und Wagen erfolgte in der Berlinerſtraße. 
Vor dem herannahenden Auto ſcheuten die Pferde und riſſen 
den Wagen um, ſo daß das Auto nicht mehr ausweichen 
konnte und auf den Wagen auffuhr. Der Wagen erlitt 
Deichſelbruch. 

fs, Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 14. Dezember. Der 
Weihnachtsjahrmarkt hatte unter der Ungunſt der 
Witterung zu leiden. Das Geſchäft war flau. Dasſelbe 
Bild war auf dem Viehmarkt, wo bei größerem Angebot nur 
geringe Nachfrage herrſchte, anzutreffen. Geſucht waren 
5. B. gute Arbeitspferde; einige Umſätze mit 500—600 Zloty 
pro Stück wurden getätigt. Etwas flotter war das Geſchäft 
bei gewöhnlichen Wagenpferden von 120 bis 250 Zloty und 
das überall übliche Tauſchgeſchäft.. Auf dem Rindviehmarkt 
waren nur wenig gute Kühe im Preiſe von 300—400 Zloty 
zu ſehen; junge Kühe und Färſen brachten 150250. Ziegen 
waren mit 20—35 in Menge zu haben. Der Schweinemarkt 
war der Seuchengefahr wegen geſperrt. — Geſtohlen 
wurde im Jahrmarktstrubel dem Schloſſergeſellen Ewald 
Korn ein neues „Göricke“⸗-Rad, welches mit anderen 


Rädern in den Stallungen einer Fleiſcherei untergebracht 


war. Das Rad trägt die polizeiliche Kontrollnummer 1014 
und die Fabriknummer 1072 801. { 

* Rogaſen (Rogoznv), 14. Dezember. Hier wurde am 
Montag der des Raubmordes verdächtige Waclaw 
Urbanczak verhaftet. Er ſoll einen Mann in Opoczno 
im Juli d. J. ermordet und auch verſchiedene Einbrüche 
verübt haben. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 16. Dezember. Durch Ein⸗ 
bruch in die Kellerräume wurden der Inhaberin der Schuh⸗ 


fabrik A. Skotnicka von hier, wohnhaft in der früheren 


Königsſtraße, Ledervorräte im Werte von einigen Hundert 
Zloty geſtohlen. — Am vergangenen Sonntag veranitaltete 
der Jugendbund für entſchiedenes Chriſten⸗ 
tum aus Tarnowo in Jablone im Friedenbergſchen Saale 
einen bibliſchen Unterhaltungsabend. „Jeſu Einkehr bei 
Zachäus dem Zöllner in Jericho“ wurde deklamatoriſch vor⸗ 
geführt. Umrahmt war die Vorführung durch Chorgeſänge. 
Die Darbietungen fanden allſeitiges Intereſſe; der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Ihre Festfreude steigt 


wenn beim Backen alles gUt geraten, ist. Auch Sie werden 
mit Ihren guten und reichlichen Zutaten nicht gern experi- 
mentieren, sondern lieber mit dem wundervollen Gefühl 
der Sicherheit backen wollen, das Ihnen 


Dr. Oetker’s Backpulver „Backin" 
verbürgt. Es gibt keinen besseren Beweis der Zuverlässig- 
keit, als die Tatsache, dass sich „Backin“ seit über 30 
Jahren glänzend bewährt hat. Was Millionen von. Haus- 


frauen wissen und schätzen, darf 
Ihnen .nicht unbekannt bleiben. 


& 
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Laden der Städt. Basanstalt 


Bydgoszcz, Jagiellonska 14 Telefon 784 
geöffnet von 8—13 Uhr und von 15—18 Uhr 


empfiehlt geeignete 


Weihnachtsgeschenke 


Allen, die an unſerm tiefen 5 LIQU EURS 


Schmerz, über den Heimgang unſeres 
lieben Entſchlafenen teilnahmen, für 
die vielen Kranzſpenden und be⸗ 
ſonders den Herrn Geiſtlichen für 
die ſehr troſtreichen Worte am Sarge, 
dem Poſaunenchor und den Geſang⸗ 
vereinen, ſprechen wir auf dieſem 
Wege unſern 


innigen Dank 


7331. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hiob 1, B. 21. Helene Schulz 
geb, Rebbein. 

Wotrogoizcz, den 17. Dezember 1928. 


Gaslampen in großer Auswahl 
Sparsame Küchen neuester Konstruktion 
Öfchen zum Braten von Fleisch, Kuchen und Gemüse 


Öfen und Radiatoren 
zur Beheizung von Sälen und Zimmern 


Badeöfen einfache und Automaten 


Brenner und Leuchter für Gasbeleuchtung 
Plätteisen, leicht und für Schneider 16574 


Der Besuch verpflichtet nicht zum Kauf! 


Zwangsverſteigerung —— 


Am Mittwoch. dem 19. d. Mts., um 10 Uhr 5 
vorm. wird Gdanska 95 meiſtbietend bei ſo⸗ Ein beliebtes 16416 


fortiger Barzahlung verkauft: 16655 Kinderl. Ehep. wünſcht d 5 Weihnachtse eschenk 


Waggon Bretter alan qui ae = (on I„Kanold“-Ssahnebonbons 


Obiges kann 1 Stunde vor der Veriteigerung |anzunehm. Off, unt D. 2 1 
beſichtigt werden. 7328 a. d. Geſchlt. d. Jig: alm 6g, Briefw. mit 


Bydgoſszcz, den 17. Dezember 1928. 
Magistrat — Oddziat Egzekucyjiny. 


Zwangsverſteigerung 


evgl., w. Briefw. mit 


Bydgoszez. Tel. 18—01 |vermögd., ſelbſtändig. 
9 . Geſchäftsmann zwecks 


diet Bahrens ba Ibälerer Heirat“ OL rn % Musikinstrumente 


i Offerten unt. D. 16566 : N 5 . 15 8 R 8 
rr Verträge Maga. Geinätisit.d.3eit. „ N aller Art empfiehlt zu erniedrigten 
x d. Mts., um * S 5 75 0 e 0 g 
mittags wird ul. Stentiewicza 53 meiltbietend || namen Ii. Selbſtgeſuch! 4 I, l Weıhnachtspreisen 


Auflassungen, Hy- Suche geiund., liebes 


pothekenlöschung. i Madel nur ehrt. Cha- x ATS: Ada die älteste bekannte Firma 
Gerichts- u. Steuer- rakter, m. Herzensgüte, * N 8 . 


angelegenheiten. wirtichaftl. u. mulital. | \ g BR un 8 . 
ERBE 3 Sun..cc: 2 33 . Kielbich, Budgosæca, 
n Junggejelle, . 8 3 SR ml Br BR 
Promenada nr. 3, at ed. riet. ON, | FR rr, Jadwigi 16 Telefon 12-81 
_beim Schlachthaus. Moſſe, Spandau. 16697 © 


Schwerhörigkeit Strebfamer Admi⸗ h £ 
It aa se PEN gehrling Linoleum 
Eine phänomenale Er- in guter Stellg. fucht BR | und Lehrſrüulein A, G. Jende, Bydgoszcz. 


In ir nette, geb. Dame, zw. 
findung Eufonja wurde geſucht, Poln. Sprach⸗ Telefon 1449 15856 Gdanska 165 


vor Spezialisten de- ſpäterer Heirat kenn. 
An: und Verkäufe 


bei ſofortiger Bezahlung eine 16656 


lomplette Shanleintihtung 


wie; Klavier, Uhr, Glasſpind, Billard, Repoſi⸗ 
torium, Tiſche, Stühle, Spiegel und viele an⸗ 
dere Sachen, verkauft. 
Obige Gegenſtände können eine Stunde 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoizcz, den 17. Dezember 1928. 
Magistrat Urzad Egzekucyjny. 


Geldinappheit 


zwingt Sie, für Ihre 


monstriert. Ihr werdet zu lernen. Einheirat She, tue Bedingung: 


8 N 
2 Eure Leiden selbst hei- in größ. Landwirtschaft Ps „Seatobo‘, T. z 0. D., 
= 8 rie. angenehm. Offert. u. Schreibwar.⸗Großhdl., 
Weihnachts Geichenke len u. zw. Schwerhörig €. 7329 a. d. ( t. d. Ita. ö 8 Dworcowa 39. 10898 


keit, Ohtensausen, Ohr- 
ausfluß, Zahlr. Dank- Suche zum 1. Februar 


nur wenig zu zahlen. 157% [ Schreiben. Belehrende 5 1 ‚oder Oſtern 16636 2 
Strickwaren. Broschüren versend. 3. wu SL ; 3 Wir kaufen 
l BR Wunsch gratis Eufonja,| Lehrerin 
Kinder⸗Strümpfe „ſtarkfädig g 9|Liszki koto Krakowa. Für meine 00 Morg. 5 \ 


Kinder⸗Handſchuhe „Wolle“ 4 für meine 13. Tochter 


große Rübenwirtichaft 


Gruben holz 


ee 4 2 310 * 2 * 
Damen Baretts valle Jaber * W 4 otheken ag > 1. 2 ar tig pl in Stempeln und Stangen 
Se e. Kl . Kg te nu elegrafenitangen, 
3 aden „für 10—14 Jahre“. 1 ; iftl. i „Brody, Poznanskie. : 
Mädchen⸗Pullower „modern“ reguliert mit Bann Ara De SSL auch geeignete 


m en ande dee an Gutsbeſitzer 


St, Banaszak, entire c 


Gremblin b. Subkowy. 
Rechtsbeistand 


Junger Kaufmann 
Bydgoszez, 15736 


Kinder⸗Strickkoſtüme „für 6—8 Jahre“, 
Damen-Stridweiten „Wolle“ 1 
Damen⸗Pullower „Neuheiken““ . 
Damen⸗Strickkleider „ſchöne Farben“ . 35.00 
Damen⸗Strickkoſtüme „Modelle“. . 45.00 


Warme Schuhe: 


Baby⸗Kamelhaarſchuhe „ſchöne Farben“ 2.95 
Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 75 


Tüchtige Binderin Wald parzellen, 


von ſofort oder 1. Ja⸗ und erbitten Angebote. 16378 


nuar in Daueritellung Yanzi er Holzhandels 
einen” zige 00. 2 elsgeiell ſchaft 
Danzig—Langfuhr. Althoffweg 7. 


Max Riedel, Grudziadz. 
Günſtiger Kauf! 


für mein Ausſchank⸗ u. 
0 Neſtaurationsgeſchäſt z. 
ulica Üieszkowskiego|1.1.1929 geſucht. Kennt⸗ 


Radzynska 14. 
Suche vom 15. 1. 1929 


ie ö (Moltk r.! 2. iſſe i ialw.⸗ 1 6l lt { 
Damen-Kameihgarſchu e „Lederſohle“ . 6.50 on 1304. F ein im Landhaushalt it 6 { E tom Dt 
Kinder⸗Lederſtiefel. Pelsbeſatz .. . . 4.0] Langjährige Praxis. Landesſprach. Beding. erfahrenes, zuverläſſig. Haus M arten 440 Volt, 14 PS., Glchſtr., 
Damen⸗Kamelhaorſchune „ Qual.“. . 9.75 Off. m Gebaltsanipr.b. 9 bei 15— 20 000 zit Anzah⸗ 1 II 
Schwarze Filzſtiefel „Lederbeſatz . . . 12.50 freier Stat. u. B. 7197 lung zu verkaufen. A umulatoren⸗ 
Damen-Lederitiefel „Belzbeiat ri U . lan Annonzen-Expedit. Grundtte Budgoſscz. b tt i 
Damen⸗Lackſchuhe „Pelzbeſatz 28.50 Wallis, Torun. 16382 16683 Sniadeckich 33, ullerſe 

Em unbedingt um⸗ 


Leder⸗Schuhe: 
Kinder⸗Ladkſchuhe genäht 
Kinderſtiefel „Bor⸗Calf“, Gr. % „ 
Mädchenſtiefel „Warſch. Form“, Gr. ½ 

auenitiefel „genäht“, Gr. /. 
amen⸗Ladſchuhe „RNeſtpaare“ 
errenſtiefel „genagelt“. 
amenihuhe „Gummiſohle“ . 


5 Ecke Dworcowa. mit, ER 9255 zu 
en an Qi verkaufen. or u 
Mia lind 31 ftarten, braunen erfrag. in d. Geſchafts⸗ 


Barendt, en it ſtelle dieſ. Zeitg. 7288 


Poſt Palſchau, 
Großes Werder. aus beſtem Holſteiner 
Fahrik- 
| kartoffeln 8 


Für meinen Haushalt Wee verkauft 
kauft wieder 


sind und bleiben die ſſichtiger u. energiſcher 


> praktischsten Hofmeiſter 


Weihnachts- 
Sprache in 


0|Mein Stoftlager er- iche in Wort 
leichtert Ihnen durch Seen: en. ee da 
gute Auswahl, Preis auch die Guts vorſteger⸗ 
würdigkeit und Ge. ſachen von ihm ate ner. 

schmack. sowie beste treter erledigt werden 


115 müſſen. Nur unbedingt 
Qualitäten die Wahl. zuverläſſ. Bewerb. mit 


von drei Perſonen ſuche ie, üörzewo, 

zum 1. Januar 1929 ein] P he van 

ehrliches orniki. 
Junge 


jmub. Manchen golphinde 


ür die Küche. Dasſelbe 
4 5 1 gut. Abſtamm. zu verk. 


mu ut kochen und 
e ee. Offert. Pomorska 2—3, Hof. 


erren⸗Lackſch he „genäht“ 
rrenſchuhe „Gummiſohle“ 
Mäntel: 
Kindermantel „dick wattiert" . ; 
Kindermantel „Plüſch⸗Krimmer“ 
Backfiſchmantel „Pelzbeſatzl 
Damen ⸗ Wintermantel Pelsbeſatz“ 


„ 27 me N 


Damen-Ripsmantel „Neuheiten“ 00 Jetzt kaufen, nur gut. Empfehlungen mit Zeugn. bitte ein⸗ Port. Winnetzti. 10051 Landw. 
Damen⸗Ripsmantel „Pelzbeſatz“ spart Geld! WE tommen für die Ver⸗ ſenden an 1669| Gelegenbeits-Eintäufe! Ein- und Ver- 
Damen⸗Plüſchmantel „Seidenjutter" . . 98.00|BeiBarzahlung |trauensitelle in Frage, Frau Kommiſſionsrat Eg ir 85 ar — 1 15 
Damen⸗Pelzbeſatzmantel „Modelle“ . 138.00 bis 10%, Skonto: Offerten unt. K. 16640 M. Fieſſel. Dabrowa, m Spies 650 Bületts, kaufs-Verein 
Gelegenheitskäufe: Ott 8 hreiter an die Geihäftsit. d. d. . Chen. Schreibt, Salongarn. . Sv. 2. 2 c. o. 
Taſchentücher „Seide bemalt“ . Stück D 80 I Zum 1. 4 20 jucht Aeltere. ſaubere Frau Plüſchgarnit mehrere Bydgoszez, © 
Taſchentücher „beitidt" Karton 6 Stück Gdanska 164 energiſchen 3. Hilfe im Haus h. ae). | Spieg, Sof. Chaiſelon⸗ 10 303 
Weiße Damenſchürzen „Hohlſaum . 2 Bocianowo 15a, ILL 7927| gues, Küch., Spinde 38, ul. Dworcowa 


Tuche - Futterstoffe. Leutevogt. ertitos42, Nähmaſch., i Teler. 100. 168111 
ER .. DE 0 WR bare — a Fahrrad, Standuhr, 
und einige Arbeiter Tepp., Schaukelpferd. meer 
familien mit mehre⸗ vielerl. Einzelmöb.ver: | iSNNEEEE 
ren ere 8 en Sele free 
amentleider „Popeline““ 13.50 Gutsverwaltun Jenn 9, Hth. 20 
Damenkleider Waicieide® . 2 3 Euer, 8 vowiat Weg. Umzug verkaufe ‚Alt-Blei 
Damentleider „Eröpe de chin“ . . 35 Hütten⸗Koks wiecie. 16003 billig fat neue Möbel mulatorenplatten etc. 


Brennholz Suche zum 1. 1. 1929 u. kl. Gegenitände.| kauft jeden Posten zu 


liefern zu billigiten M elker verwalter Frau Hirichberg, höchsten Preisen 445% 


L Preiſen in jeder Menge 90 Jahre alt, verheir. Koronowo, fl. Kamifiski, Toruf, 
Gebr. Schlieper. Zarge garen 
erte Es, 0 Oba „| Dachpappenfabrit poczta Serock powiat 
e eee eee ee een 


0.95 
15 
Damen⸗ Hemden „breite Stickerei! . .. 3.95 
Damen ⸗ Schürzen waſchecht“ . 3.95 0 
Damenſtrümpfe, Waſchſeide “, kl. Webfehl. 3.95 
0 Pa. Oberſchl. Kohlen 


Seidenſchals „Cröpe de chin“ . 1.5 
tragen zum Aufnähen auf Mäntel 9.50 


f 1 1 i Dworcowa 29. 7326 ; Fabri 
Damen frei Haus beit mit langj. Praxis aus Worcoma #9. _ 7336 Bleiwarenfabrik 
treide⸗ u. Müh⸗ P 1 5 
der Getreide- at MÜD-| 4. zöll. Kaſtenwagen, | Rabianska 1a. Tel. 835. 
Gdanska 99 Swiecie. 16630 
Tel. 306 Tel. 361 Suche zum 1. 4. 1929 


Empf. m. zur — ar 

8 eleg. Damengarderob. 5 
. Garant. gut. Sitz und 

k % | tadell.Berarb, Off. u. P. Damen» und Kinder: 


uche ſucht in ſol⸗ 
der od anl. d. in Jan. 70 Jie Zragtäntateit, 
3 f 
zuverläſſigen, fleißigen 7319 a. ſſchrotmühle, auch repa⸗ = 2 
Fi DfEu. 3.7810 0.5. G1BTE ee ebürkt, b. 6 Ztr. en be 05 

Schmiedegeſelle Stunden. Oſſert unt.“ Krieſe, Bydgoszcz, 

A7055 a. d. Geſchſt. d. Ztg. garderobe arb. eleg. u. mit Schlofierei, Ma- 
8 t oder ſpäter. Mel⸗ 8 £ 

Be DL — Öruczno._16852 eng verbunden. Die dungen an Otte Spies, . 8 0 

auf, Teilzahlung nur alls Schweinemast- Suche zum 1. 4, 20 zu⸗ berühmten Thorner powiat erbitte per Poſt 157 
TapicerniaJagielloniska4. futter gibt täglich ab | verıälligen Honio-u.Pfefferkuchen ogil 16602 


zer e E. S. Bügeltobwert Monopol⸗Flaſchen 
Mehfütterer C. 7325 an d. Gſchſt. d. Z. Nowy Rynet 9. 
ſaub. 3. niedr. Pr. Finger, ſchinenbau u. Dampf⸗ 
Demitter, Bydgos2tz 
* 82292244 Dwör Szwaicarski Kuhfütterer verdanken ihren Ruf ble 


Gute Zeugniſſe u. Re⸗ beid. f. neu, zu verkauf. / Liter, kaufe laufend. 
8 5 R N Telefon 407. 
r „eee | Jackowskiego 2, 3 Tr. Und Meller Dieser Name ist seit e e Zu verkaufen: 
— 8 5 are Krol. Jadwigi 5. 
f ö eben diesem Namen. 
Spöldz. 2 0. 0. 
Nutzet die Gelegenheit! e 25/27. und Melker 


fahrbar, 35/43/62 P. S. 
Die Lokomobile kann 
auf meinem Lager in 
Poznan besicht.werden. 


ferenzen vorhand, Gefl |od. tauſch geg. Walzen⸗ Partien von 100 Stück 
1 8 für 50-60 Kühe. hunderte n Jahren ft 8 g 
„ Sihaufelbferdes Molke Gulsverwaltg. Darlin, mit der Stadt Torun ſucht Stellung ver lt Frauenhaar 
Achten Sie ja genau 


eig. Lewien f. ca. beim Einkauf, daß r 1 
Sogar jetzt in der Saison empfiehlt —̃ — N rühe u. Kalberaufz jedes Paket denNamen 22.8. der . Rugo ehodan, . 
g . W̃ ih cht 1 Würtz,Kokoszkowy WEESE trägt. Es liegt 0 0 b Schutt vorm. Paul Seler, gen = ee; 
verschiedene 5 elze e Jun 3 p. Slaronarn (Fomorze. in Ihrem Interesse. mächtig, Inst, eftüßt n ihre Beamt. v. Jof. 1% 
N Büume 2 Achtge Bertäuferiu ti er BEmtklans ge 22, aufgute geugniſſe, vom | a ee. 3+, Arb.5- 3immermohlt, 
um 20% billiger die Firma 1453 ala. d. Schuhbranche per schäft führt ” 1. 1. oder 1. 4, 19201 große Reniitriertaife, | Yusi.Ungeb.m.gen; in, 


t. Off. mit sche Fabrikate. 4856 Stellung, Gefl. Angeb. 4 Fächer, ſofort zu ver⸗ gabe d. Bedg. u, „ 
Faaantsabſch ift unt. SENT ˙] EERRN  a unter J. 16631 an die kaufen. Off. u. R. 729 nung“ an „Par, Bydg. 


7324 a. d. Geſchſt. d. 3. . rr... Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. lan die Geſchſt. d. Jig [ Dworcowa 78, erb. 16641 


in großer Auswahl gibt 
ab Arthur Friedrich. 


„Futro“, Bydgoszez, Oworcowa 17. Tel. 2113. 
Bielczynn b. Chelmza. 


Achtung! Wir geben langtristigen Kredit. 


